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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

manche rufen die vierte industrielle Revolution aus, andere sehen hier eher einfach einen weiteren, konsequenten Schritt auf 

dem Weg zu intelligenter und flexibler Produktion. However: die rasant zunehmende Digitalisierung von Wirtschaft und Gesell-

schaft treibt als „Industrie 4.0“ die Verzahnung von Produktion mit modernster Informations- und Kommunikationstechnik 

voran. Oder gar vor sich her? Wobei man generell Superlative nicht nur mit rhetorisch spitzen Fingern handhaben sollte: was 

heute als „modernst“ beschrieben wird, steht morgen schon angestaubt in der Ecke für „Gestriges“. Die Zeiten sind schnell. 

Aktuell stehen intelligente Fabriken, „Smart Factories“, digital vernetzte Systeme im Fokus – was eine weitestgehend selbstorganisierte Produktion 

ermöglichen soll. Verschiedene „Abschnitte“, etwa aus den Bereichen Produktion und Logistik, werden digital verzahnt, ineinandergeschoben, 

optimiert aufeinander abgestimmt. Fertigungsprozesse verschmelzen, so Informationen in Echtzeit Standard sind, mit der Informationstechnologie. 

Prozesse können auch unternehmensübergreifend so gesteuert werden, dass sie Ressourcen und Energie sparen. Es geht letztlich darum, auf der 

einen Seite effizienter und flexibler zu sein und damit die Wertschöpfungskette gen Optimum zu treiben, auf der anderen Seite aber eben auch auf 

den Punkt zu produzieren – und der Punkt heißt dann Kundenwunsch, zum gewünschten Termin ein maßgeschneidertes Produkt. Nicht für einen 

generellen Markt, sondern passgenau für die Erfüllung des vielleicht sogar sehr individuellen Kundenwunsches. Das einzelne, einzigartige Produkt 

– vom Fließband.

Für manche ein 180-Grad-Paradigmenwechsel: Bisher sind viele produzierende Zweige noch auf variantenarme Massenfertigung eingestellt. Was 

sofort den Autopionier Henry Ford in Erinnerung ruft, der immer schon der Meinung war, höchst individuell anbieten zu können: „Sie können einen 

Ford in jeder Farbe haben – Hauptsache, er ist schwarz.“

Das ist freilich anderthalb Jahrhundert her. Wer morgen Zukunft haben will, braucht heute extrem hohe Flexibilität. Nicht nur im Blick auf seine 

Produkte. Es werden sich neue Geschäftsmodelle herausbilden, neue Perspektiven für Beschäftigte entstehen, auch und gerade für kleine und 

mittlere Unternehmen wird es, da bin ich sicher, Nischen geben, die gute Geschäfte ermöglichen. Industrie 4.0: das WIR-MAGAZIN fragt in dieser 

Ausgabe konkret bei Willicher Unternehmern nach, wie sie sich den Anforderungen, Chancen und Risiken dieser Entwicklung stellen. Kein Spoiler: Es 

bleibt spannend. 

Viel Spaß, Informationen und Anregungen beim Lesen! 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
national) aufgenommen worden. Als neue Mitglieder dieses internati-

onalen Unternehmernetzwerkes für Geschäftsempfehlungen erhalten 

sie die Unterstützung von weltweit mehr als 210.000 Mitgliedsunter-

nehmern in über 8.000 Standorten in 72 Ländern, bei der Erreichung 

eines gemeinsamen Zieles: „Mehr Umsatz durch neue Kontakte und 

Geschäftsempfehlungen“. Zur Gründungsfeier des Unternehmerteams 

Bambus in Willich hatten 35 Unternehmer aus den unterschiedlichsten 

beruflichen Fachgebieten eingeladen. Bis jetzt sind beispielsweise unter 

anderem folgende Fachgebiete vertreten: Betriebsärztin, Versicherungs-

beraterin, Kapitalanlagenberaterin, Marketingberaterin, Immobilienauf-

wertung, Reiseberaterin, Maler, Installateur, Stuckateur, Gala-Bauer, 

Optiker, Glaser, Webdesigner, IT - Spezialist, Bausachverständiger, KFZ- 

Gutachter, Energieberater, Unternehmensberater, Personalberater, 

Business- und Gesundheits- Coaches, Personaltrainer, Physiotherapeu-

tin, Sicherheitsexperte, Dachdecker, Immobilienmakler, Zauberkünstler, 

Rechtsanwalt, Bestatter, Zahnarzt. Den ersten Beiden Einladungen im 

Mai waren über 200 Gäste gefolgt. „Das Besondere am BNI-Unterneh-

merteam Bambus ist das Engagement der Mitglieder. Schon bei der 

ersten offiziellen Veranstaltung wurden 39 Empfehlungen ausgetauscht, 

die zu Aufträgen mit einem Gesamtumsatz von 28.673 Euro für die Mit-

glieder dieser Gruppe führten.“ sagt Marc Paas, IT-Berater aus Willich 

und neuer Unternehmerteamdirektor. Zusammen mit Bianca Cox, Haus-

verwalterin, und Peter Mörs, Personalberater, führt Paas die Gruppe in 

Willich. In der noch jungen BNI - Region West, die sich über den Kreis 

Viersen, Mönchengladbach und den Kreis Heinsberg erstreckt, ist 

das BNI-Unternehmerteam Bambus eines von zwei neuen Teams die 

 Stadtwerke sagen der Plastiktüte den Kampf an 

Ende Juni 2016 wurde per Gesetz das Ende von kostenlosen Plastiktüten ein-

geläutet. Einzelhändler nehmen ab Juli letzten Jahres einen individuell festge-

legten Obulus für die Herausgabe von Plastiktüten. Einige Unternehmen haben 

die klassische Plastiktüte ganz aus dem Sortiment gestrichen. Darum haben die 

Stadtwerke gemeinsam mit dem Willicher Einzelhandel, in diesem Fall mit der 

Bäckerei Greis, ein Kooperationsprojekt aus der Taufe gehoben, das weitere 

Kreise ziehen soll: Wer einen Abschnitt aus dem aktuellen Energiemagazin der 

Stadtwerke im Kundencenter abgab, erhielt im Gegenzug eine faltbare und 

wiederverwendbare Einkaufstasche, die für den Überbringer einmalig von der 

Bäckerei Greis kostenlos mit einem Frühstücksbrot und zehn Brötchen gefüllt 

wurde. Die faltbare Polyester-Einkaufstasche passt in jede Handtasche und ist 

wasch- und recyclebar. „Mit unserer Einkaufstasche unterstützen wir gezielt 

die Verbraucher, die Plastiktüten dauerhaft vermeiden wollen“, berichtet 

Initiatorin Andrea Steffen von den stw. „Dieses spezielle Angebot umfasste 

250 Tüten inklusive Füllung durch Greis. Sämtliche Coupons und Tüten waren 

innerhalb eines Tages vergriffen.“ Der große Zuspruch durch die Willicher lässt 

die Stadtwerke auf eine Initialzündung beim Umdenken für den Umweltschutz 

hoffen. „Wir werden ganz sicher eine ähnliche Aktion für die Zukunft nochmals 

planen. Jetzt suchen wir weitere Handelspartner, die an einer Kooperation In-

teresse haben“; berichtet Marketingleiter Axel Süßbrich. Ansprechpartnerin ist 

Andrea Steffen, Tel. 02154 / 4703-293.

 BNI-Unternehmerteam „Bambus“ hat 35 Mitglieder
Die Initiatoren des neuen Willicher Unternehmerteams „Bambus“ sind 

jetzt offiziell in die Netzwerkorganisation BNI (Business Network Inter-

Foto: BNI

in den vergangenen acht Monaten gegründet und aufgebaut wurden. 

Die Mitglieder jeder BNI-Gruppe und ihre Gäste treffen sich einmal wö-

chentlich donnerstags zur Frühstückszeit um 6:30 Uhr bis 8:30 Uhr 

im Hotel Restaurant Kaiserhof am Unterbruch in Schiefbahn. Interes-

sierte Geschäftsleute können sich über das Netzwerk unter der Adresse  

www.bni.de oder regional unter www.bni-west.de informieren.

 IOS-Technik sucht die schönsten Sport-Spots in den Städten
Unter dem Motto „IOS-Technik bewegt 

mehr“ hat der Einlagenspezialist aus 

Willich eine Kampagne gestartet, bei 

der die schönsten Sport-Spots in 

ausgewählten deutschen Städten vor-

gestellt werden. Gestartet wurde mit 

der Stadt Düsseldorf und den interes-

santesten Sport-Clubs, Sport-Vereinen 

oder sonstigen Sport-Locations, Parks 

und Freizeitanlagen dieser Stadt. Ziel-

gruppe der Kampagne sind Familien, 

Senioren, Betriebssportler, Breitensportler und alle Menschen, die sich 

einfach gern bewegen möchten. Als Ausstatter für Breiten- und Profis-

portler lotet IOS-Technik stets die neuesten Fun-Sportarten aus – auch, 

weil diese neue Anforderungen an die in der eigenen Manufaktur her-

gestellten Schuheinlagen darstellen. Nach dem Auftakt mit Düsseldorf 

werden Willich, Kaarst, Mönchengladbach, Krefeld, Neuss und viele 

weitere Städte im Fokus der Kampagne stehen.

 Gäste aus Japan zur U 19 Champions-Trophy in Willich begrüßt
Mannschaften aus ganz Europa und aus Japan trafen am Oster-Wochenende 

zur U19-Champions-Trophy in Düsseldorf aufeinander – und die japanische 

Hochschul-Auswahl schaute vorher in Willich vorbei: Der an der Halskestra-

ße im Gewerbegebiet Münchheide ansässige, japanische Reifenproduzent 

„Toyo Tires“ ist nämlich Sponsor der Düsseldorfer Fortuna, die den Event im 

Paul-Janes-Stadion am Flinger Broich inn Düsseldorf gastgebend ausrich-

tete. Also schaute Willichs Bürgermeister Josef Heyes, traditionell in gutem 

Kontakt zu den 23 in Willich ansässigen Firmen aus Nippon, zur Begrüßung 

der jungen Nachwuchskicker vorbei. Heyes gab einige Informationen zur 

Stadt Willich, erläuterte den guten Kontakt Willichs zur japanischen Wirt-

schaft, wünschte den Kickern aus dem Land der aufgehenden Sonne viel 

Glück - und versprach, bei den Spielen vorbei zu schauen. Dort maßen sich 

neben den Kickern aus Fernost die Nachwuchseliten des FC Liverpool, Mainz 

05, Cruzeiro EC (Belo Horizonte, Brasilien), Benfica Lissabon, Borussia Mön-

chengladbach, FC Nordsjaelland (Dänemark), Red Bull Salzburg, Fortuna 

Düsseldorf und der BV 04 Düsseldorf miteinander. In Blick darauf stärkten 

sich die jungen Kicker auf Einladung ihres Gastgebers am Buffet – wobei 

nicht nur das von Experten bereitete, landestypische wie exquisite Sushi, 

sondern auch die per Lieferservice herbeigeschafften Monsterpizzen bei 

den jungen Fußballern reißenden Absatz fanden. Dass man sich als Sponsor 

unter anderem bei der Düsseldorfer Fortuna engagiere, passe hervorragend, 

so Mike Rignall, European Marketing-Manager bei Toyo Tires: Die Situation 

der Fortunen sei mit der des japanischen Reifenexperten vergleichbar und 

weise deutliche Parallelen auf; bei der Fortuna wie bei Toyo Tire spiele man 

(noch) in der zweiten Liga – strebe freilich nach höherem und wolle langfri-

stig in die Spitze. Die einen in der Bundesliga, die anderen im europäischen 

Reifengeschäft. Übrigens schaute auch ein fußballernder Profi beim Besuch 

der jungen Kicker aus Japan kurz vorbei: Justin Toshiki Kinjo, japanisch-

US-amerikanischer Fußballspieler, steht derzeit als Mittelfeldspieler beim 

Zweitligisten Fortuna Düsseldorf unter Vertrag.

 Fontys Venlo Career Day: Unternehmen können sich 
präsentieren
Der nächste Fontys Venlo Career Day findet am Donnerstag, 12. 

Oktober, von 13 bis 16 Uhr statt. Es ist eine Gelegenheit, bei der sich 

Betriebe und Studierende persönlich kennenlernen können, wenn es um 

Projekte für Praktika und Abschlussarbeiten oder auch um mehr geht. 

Die orangefarbenen Tüten mit leckeren Backwaren 
von Greis waren schnell vergriffen. Foto:STW
Die orangefarbenen Tüten mit leckeren Backwaren 
von Greis waren schnell vergriffen. Foto:STW

Foto: Toyo
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2000 mehrmals umgestaltete, ausbaute 

und erweiterte. „Jeder Schritt bedeu-

tete immer Mut und Risikobereitschaft, 

war aber jedes Mal notwendig für die 

Entwicklung in der Fitness-Branche und 

für meine persönliche Entwicklung“, be-

schreibt Gribs ihren Unternehmergeist. 

Die Pionierarbeit hat sich ausgezahlt: 

Längst bietet die Halle 22 neben dem 

Kraft- und Muskeltraining immer wieder 

neue Angebote, um die Gesundheit 

aller Altersgruppen (4-90) in Bezug auf 

Herz-Kreislauf-Training, Mobilität und 

Entspannung zu fördern. Im Jahr 2010 wurde das Konzept um eine weitere 

kleinere Fitnessanlage namens easyFIT!  mit einem Basistrainingsangebot an 

der Anratherstraße ergänzt, Ende 2015 kam in der Stadtmitte ein weiteres 

easyFIT! dazu. Rund 6400 Mitglieder halten sich fit und gesund, verteilt auf 

die drei Studios, in denen 85 Mitarbeiter die Kursteilnehmer und Trainierenden 

betreuen. Und die Jubilarin hat immer noch Pläne – allerdings kann sie sich 

inzwischen vorstellen, nicht mehr nur in der ersten Reihe zu stehen: „Ich habe 

in den 35 Jahren alles gemacht, was an Aufgaben im Studio anfallen kann. 

Ich habe zum Teil langjährige Wegbegleiter und ein Führungsteam, welches 

für verschieden Bereiche die Verantwortung trägt.“ Für die Zukunft wird eine 

familiäre Unternehmensnachfolgeregelung angestrebt – doch aktuell ist Edith 

Gribs, nach wie vor mit Freude und Leidenschaft dabei. www.halle22.de

Im vergangenen Jahr waren etwa 400 Studenten und 100 Unternehmen 

auf dieser Messe anwesend - damit ist der Career Day ein wichtiges 

Karriere-Event für junge Fachkräfte in Nord-Limburg und der Euregion. 

Studenten können hier auf angenehme Art und Weise mit Unternehmen 

aus verschiedenen Bereichen in Kontakt kommen und können so die 

ersten beruflichen Kontakte für ihre professionelle Laufbahn knüpfen. 

Studenten aus elf verschieden Bachelor Studienrichtungen werden an 

diesem Tag anwesend sein. Unternehmen können sich auf der Webseite 

fontysvenlo.nl/nl/fontys-venlo-career-day/ direkt anmelden unter ‚re-

gistration company‘.

 Thomas Wittig ist neuer Geschäftsführer der FRAISA GmbH
Die FRAISA Deutschland GmbH in Willich 

hat einen neuen Geschäftsführer: Seit 1. 

März leitet Dr. Thomas Wittig das Unter-

nehmen. Der 39-jährige Wirtschaftsin-

genieur war bereits als Geschäftsführer, 

Interimsmanager und Unternehmens-

berater in verschiedenen Unternehmen 

hauptsächlich in der Metallbranche 

tätig. Zum Beispiel war er Geschäfts-

führer der RUWEL GmbH und später Ma-

naging Director einer Business Unit der 

Unimicron Gruppe. Ab 2013 promovierte 

er neben seiner beruflichen Tätigkeit 

zu Veränderungsprozessen in mittelständischen Unternehmen. Über 

seinen neuen Wirkungsbereich sagt Wittig: „Ich hatte hohe Erwartungen 

an dieses Unternehmen, und die sind alle übertroffen worden: FRAISA 

verfügt zum einen über ein hohes technisches Niveau, zum anderen legt 

das Unternehmen von oben angefangen Werte für den Umgang miteinan-

der fest – und lebt sie dann auch.“ Seine Aufgabe sieht Dr. Thomas Wittig 

in der Hauptsache darin, in den nächsten Jahren das weitere Wachstum 

des Unternehmens zu gestalten. „Daher werden wir in neueste Anlagen-

technologien und notwendige Mitarbeiter-Fortbildungen investieren.“ 

Das Schweizer Unternehmen FRAISA bietet eine umfassende Palette an 

metallischen Zerspanungswerkzeugen wie Fräswerkzeugen, Bohrern 

oder Wendeschneidplatten an. Die FRAISA Deutschland GmbH in Willich 

betreut mit ihren Mitarbeitern Kunden im deutschen Markt, produziert 

Sonderwerkzeuge und führt die industrielle Werkzeugaufbereitung aus. 

www.fraisa.de

 Festspiel-Ensemble kocht wieder bei den Stadtwerken

Das beliebte Ensemble-Kochen der Stadtwerke Willich feierte in diesem Jahr 

fünfjähriges Jubliläum. Erneut ließen Künstler und Mitglieder des Schlossfest-

spiel-Fördervereins gemeinsam den Schneebesen kreisen und zauberten unter 

der Regie der beiden Stadtwerke-Oecotrophologinnen Raffiniertes aus der 

Landhausküche. In diesem Jahr präsentieren die Stadtwerke als Hauptsponsor 

sowohl die Kinoadaption „Honig im Kopf“ als auch den Kleist-Klassiker „Der 

zerbrochene Krug.“ Küchenchefin Andrea Buske-Bos und ihre Kollegin Sabina 

Boner-Albers hatten ein raffiniertes Menü unter dem Motto „Schlemmen in 

Willich“ zusammengestellt. Um Stimme und Stimmung zu lockern, gab’s zum 

Auftakt einen erfrischenden Aperitif auf Basis von Campari und Holunderblü-

tensirup. Dann widmeten sich die Teilnehmer der Zubereitung einer sämigen 

Kartoffelcremesuppe mit Lachsstreifen, von knackigem Flammkuchen, deftigem 

Porree-Geschnetzeltem oder einem Rote-Beete-Salat mit Äpfeln und Avocado. 

Beim Dessert – wahlweise einer köstlichen Karamellcreme oder einem Erdbeer-

Foto: Privat

Foto: STW

Foto: Yamel

Rhabarber-Kompott – ließen die Schauspieler den Abend Revue passieren. Am 

Ende waren sich alle einig, auch im nächsten Jahr diese liebgewonnene Tradi-

tion fortzusetzen und zum Auftakt der Proben wieder zusammen zu kommen. 

Mit herzlichen Wünschen zu ausverkauften Stücken, bestem Theaterwetter und 

zufriedenem Publikum verabschiedeten die Stadtwerke alle Akteure. Übrigens: 

Zu Kochabenden in der Aktionsküche können sich Kunden der Stadtwerke Willich. 

Die Kochveranstaltungen sind kostenlos, es wird lediglich eine Lebensmitte-

lumlage erhoben. Termine für öffentliche Kochveranstaltungen gibt es unter  

www.stadtwerke-willich.de.

 Edith Gribs von der Halle 22: 35 Jahre Unternehmergeist
Eine Art Pionierin der Fitnessbranche feiert das 35-jährige Bestehen ihres 

Studios: Edith Gribs, Inhaberin der Halle 22 Fitness & Gesundheit im Stahl-

werk Becker. Angefangen hat sie 1982 mit einem Bodybuilding-Studio an der 

Wegerhofstraße in Willich. „Damals ging es ausschließlich um Körperkult: 

Jungs wollten Muckis haben, Mädels knackig sein“, erinnert sich Edith Gribs. 

Mit 25 Jahren, noch während ihres Sportstudiums, machte sie sich selbststän-

dig – und musste erkennen, dass sie erstens als junge Frau und zweitens mit 

dem damaligen Image der Branche nicht ernst genommen wurde: „Die Aero-

bicwelle mit Prominenten wie Jane Fonda rollte noch nicht, und vom Fitness-

Gedanken waren wir weit entfernt.“ Sie biss sich durch, beendete ihr Studium, 

absolvierte noch ein Informatik-Aufbaustudium, bekam zwei Töchter und 

arbeitete immer selbstständig. Der Erfolg gab ihr Recht, und schließlich wurde 

das erste Studio zu eng – räumlich und vom Angebot her. Edith Gribs ging das 

nächste Risiko ein und kaufte die Halle 22, die sie seit dem Erwerb im Jahr 
Foto: LWS/WIR
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Neues aus der Wirtschaft
 IT-Beratung Halbe feiert 15-Jähriges
Für branchenführende IT-Lösungen ist Thomas 

Halbe seit 15 Jahren bekannt. Jetzt feiert er mit 

seinem Team den Unternehmensgeburtstag. 

Die IT-Beratung Halbe GmbH und Co. KG am 

Siemensring in Münchheide ist spezialisiert auf 

den Bereich IT-Sicherheit. Seit sieben Jahren 

betreibt Halbe ein eigenes Rechenzentrum am 

Standort Willich. Kern seiner Beratung ist stets der 

Mehrwert für seine Kunden. Dazu gehören sind 

multiple Internetanschlüsse sowie Virtualisie-

rungscluster, die Einrichtung weltweiter Zugriffs-

möglichkeiten auf Daten oder die Reduzierung der 

Komplexität von Anwendungen. www.halbe.com

 Hanspach-Bieber und Partner sponsern Gastspiele der Festspiele
Sie sind nicht nur seit einigen Jahren feste Sponsoren der Schloss-

festspiele Neersen, die Steuerberatungs- und Rechtsanwaltskanzlei 

Hanspach-Bieber und Partner unterstützt in diesem Jahr auch noch 

die musikalischen Gastspiele im Ratssaal. Das sind der Portugiesische 

Fado-Abend mit Telmo Pires und Band, Die Frank-Sinatra-Story von Chri-

stoph Schobesberger sowie die Gitarrenmusik des Duos Alex Vido und 

Martin Zimny, die als Twofourtwelve bei den Festspielen auftreten. www.

hanspach-bieber.de

 Gemeinsam durch den Schlamm – Klartext beim Mud Masters 2017
Schmutzig, nass bis auf die Knochen, total erschöpft – aber stolz und 

glücklich, es gemeinsam geschafft zu haben: So kam ein Teil der Mitarbei-

ter der Klartext 

Grafik Messe 

Event GmbH 

in’s Ziel beim 

d i e s j ä h r i g e n 

Mud Masters 

in Weeze. Bei 

diesem von 

holländischen 

Marines ent-

w i c k e l t e n 

H i n d e r n i s -

Parcours geht es nicht um den Wettbewerb, sondern darum, gemeinsam 

als Team schwierige Hindernisse und auch sich selbst zu überwinden. 

Sich aufeinander zu verlassen und das gegenseitige Vertrauen sind bei 

dem Hindernislauf entscheidend für den Erfolg! „Genau wie auch im Job, 

kämpften wir beim Mud Masters in Weeze gemeinsam dafür, ins Ziel zu 

gelangen – zurück gelassen wurde dabei niemand“ sagt Geschäftsführer 

Ulrich W. Knevels. Auf Grund des schnelllebigen Arbeitsalltags ist es dem 

Unternehmen wichtig, Impulse zu setzten, um am Arbeitsplatz weiterhin 

motiviert zu bleiben. „Hierfür eignet sich Sport als Ausgleich ideal“, so 

Bundeswehrsoldat und Personal Trainer Christian Toppmöller, der das 

Unternehmen wöchentlich trainiert. Gemeinsam zu schwitzen und sich 

Herausforderungen anzunehmen schweißt zusammen und wirkt sich 

positiv auf das Unternehmen aus.“  www.klartextgmbh.de

W. Kolb Fertigungstechnik - Partner der Elektronik-Industrie

Die Tatsache, dass Funk- und Fernseh- Übertragungen bei Sport-

Events wie einer Olympiade oder einer Fußball-WM weltweit in ein-

wandfreier Qualität und störungsfrei auf den Endgeräten ankommen, 

hat mit Elektronik-Bauteilen der Firma Kolb Fertigungstechnik zu tun. 

Ebenso wie mit das reibungslose Funktionieren von Supermarktkassen 

oder Stadiontoren, die Kommunikation in der Formel 1 und beim Eurovi-

sion Song Contest. Die Kolb Fertigungstechnik liefert passende Bauteile 

an namhafte und bekannte Hersteller, die die Zuverlässigkeit und hohe 

Qualität der Produkte seit vielen Jahren schätzen.

Gegründet wurde das Unternehmen 1988 von Wolfgang Kolb und Georg 

Pollmann. Seit 2004 leiten die Geschäftsführer Holger Engels, Detlef 

Wehrend und Udo Speck die Firma, die 160 Mitarbeiter hat und sowohl in 

technischen als auch kaufmännischen Berufen ausbildet. Bei Kolb werden 

regelmäßig 1500 verschiedene Produkte aus bis zu 30.000 unter-

schiedlichen Einzelteilen gefertigt, darunter Bauteil-Größen ab 01005, 

in Stückzahlen zwischen einem und 100.000 Stück. Das Unternehmen 

bietet die gesamte Dienstleistungspalette vom Materialeinkauf über 

die SMD- oder konventionelle Bestückung der Baugruppen und deren 

Montage sowie das Testen der Produkte, bis hin zu ihrer Lackierung, 

Verpackung und dem Versand an den Kunden. Kolb-Kunden kommen aus 

der Industrie-Elektronik – hier liefert Kolb vor allem Tor-Steuerungen 

für namhafte Hersteller -, der Sicherheits- und Brandmeldetechnik, 

aus dem Bereich Automotive sowie aus der Medizintechnik. Ein breiter 

Branchenmix, den Holger Engels, Detlef Wehrend und Udo Speck seit 

Jahren durch eine solide und vorausschauende Unternehmenspolitik 

aufgebaut haben. Und durch ihre langjährigen, verlässlichen Kontakte: 

Die Geschäftsführer 
Udo Speck, Detlef Wehrend und 

Holger Engels vor dem Firmensitz.

„Wir leben von den guten Geschäftsbeziehungen zu unseren Kunden, die 

wir immer wieder durch Qualität und Service überzeugen können.“ Das 

haben sie auch ihren zum Teil langjährigen, qualifizierten und motivierte 

Mitarbeitern zu verdanken: „Die Firma Kolb ist wie ein Familienunterneh-

men. Das Know-how unserer Mitarbeiter ist die wichtige Basis für den 

konstanten Erfolg des Unternehmens.“ Weiteres Wachstum ist geplant, 

und daher wurden vorsorglich Investitionen getätigt: Vor drei Jahren zog 

Kolb Fertigungstechnik an einen größeren und moderneren Standort in 

Münchheide IV, 2018 ist der Neubau eines identischen zweiten Firmen-

gebäudes geplant – um zu wachsen und die Kapazitäten zu erweitern, 

aber auch vor dem Hintergrund gewachsener Kundenstrukturen: Für 

Kunden, die permanent mit Kolb-Produkten beliefert werden müssen, um 

ihrerseits keine Produktions-Unterbrechung zu riskieren. Die drei Kolb-

Verantwortlichen fühlen sich für die Zukunft gut gerüstet: „Wir wollen 

uns weiter entwickeln. Die Weichen dafür sind gestellt!“ 

Qualität, Innovation und solide Firmen-
politik als Bausteine des Erfolges

W. Kolb FERTIGUNGSTECHNIK GmbH
Konrad-Zuse-Str. 11
47877 Willich
Tel: +49-(0)2154 - 89 103-0
www.kolb-eld.com

Foto: Privat

Foto: Klartext
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NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
 Rainer Kratzmann: Spezialist für „ethisches Marketing“

Über 25 Jahre hat Rainer Kratz-

mann in Marketing, Personal- und 

Unternehmensentwicklung Erfah-

rung gesammelt, jetzt hat er sich 

an der Johannes-Wirtz-Straße 31 

als Berater für ethisches Marketing 

selbständig gemacht. Kratzmann 

berät und begleitet Unternehmer 

mit bis zu 50 Mitarbeitern, wie diese 

mit werteorientiertem und sinn-

stiftendem Marketing die Erträge 

steigern und gleichzeitig ihre 

Lebensqualität als Unternehmer 

verbessern. Als positiver Nebeneffekt wird das Unternehmen so auch 

für Fachkräfte oder den richtigen Nachfolger attraktiver. Dazu arbeitet 

Rainer Kratzmann mit einer „Vier-Quadranten-Matrix“, die ein syste-

matisches und pragmatische Vorgehen sowie messbare Ergebnisse er-

möglicht. Übrigens: Jeden ersten Mittwoch im Monat bietet Kratzmann 

zwischen 9.30 und 11 Uhr eine kostenfreie Marketing-Sprechstunde im 

Stautenhof, Darderhöfe 1a in Anrath, an; um Anmeldung wird gebeten. 

www.ertragmitethik.de

 RBU-Gruppe: Drei neue Firmen unter einem Dach
Die RBU GmbH & Co. KG aus Neuss 

hat ihren Firmensitz nach Willich 

verlegt. An der Gießerallee 28 im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker 

entstand ein Neubau von Büro 

und Hallengebäuden auf einer 

Fläche von 5500 Quadratmetern. 

Zu den Auswahlkriterien für den 

neuen Standort gehörten für RBU-

Chef Andreas Harmes (Foto) die 

verkehrsgünstige Lage sowie die 

Nähe zu bereits bestehenden Kun-

denkontakten. RBU (Rolf Becker 

Umwelttechnik) ist Spezialist für Konzepte und Lösungen im Bereich Re-

gelung und Absperrung von Heiß-, Rauch- und Prozessgasen zum Bei-

spiel für Müllverbrennungsanlagen, für die Stahlindustrie oder Anlagen 

für die thermische Behandlung. Der Neubau ist gleichzeitig Firmensitz 

der kürzlich zugekauften Unternehmen HBS (Dienstleister für Montage 

und Schweißtechnik) sowie ME Metall (Fertigung von wärmetechnischen 

Komponenten und Anlagen); insgesamt sind 50 Mitarbeiter beschäftigt. 

Der Neubau wurde in drei Bauabschnitten realisiert, die Erweiterung um 

weitere 1200 Quadratmeter Halle sowie der Gesamtfläche ist bereits 

geplant. www.rbu-germany.com

 Poolfuchs bietet alles fürs Schwimmbecken
Von Kaarst nach Willich ist die Firma Poolfuchs gezogen: Der Spezialist 

rund ums Schwimmbecken und bekannte Fachhändler für Krülland- und 

Bayrol-Produkte hat an der Linsellesstraße 133 ein Ladenlokal für die 

Fertigung und Reparatur von Filteranlagen sowie ein Lager für Zube-

hörteile und Einhängefolien einge-

richtet. Alle selbst gefertigten oder 

reparierten Filteranlagen werden 

vor Auslieferung in einem eigenen 

Testbecken einer Prüfung unter-

zogen. Geschäftsführer Patrick 

Kirchhartz und sein Team bieten 

im Lagerverkauf alle Produkte aus 

dem Bereich der Schwimmbadtech-

nik an, zum Beispiel automatische 

Saugroboter. Abdeckungen aus 

Luftkammerplanen oder Wasser-

pflegemittel. Der bekannte Online-

Shop des Unternehmens läuft wie gewohnt weiter. www.poolfuchs.de 

 CGW: Kommunikations-Agentur stellt sich mit Open House vor
Als Full-Service-

Partner in allen 

Fragen der Unter-

n e h m e n s k o m m u -

nikation versteht 

sich die Agentur 

CGW. Seit über 30 

Jahren betreut Chri-

stina Guth (Mitte) 

schwerpunktmäßig 

m i t t e l s t ä n d i s c h e 

Unternehmen, vom 

Start-Up bis zum Eta-

blierten, vom Händler bis zum Produzenten. Dabei lautet die Firmenphi-

losophie: sich um den Kunden kümmern, für ihn mit- und vor allem weiter 

denken. Unterstützt wird die Unternehmerin von ihren Töchtern Anna-

Maria (links) und Kristiane Guth sowie rund 20 weiteren Mitarbeitern. 

Werbetechnisch deckt die CGW alle Bereiche ab: von Printprodukten 

über Web-Contents, Videoproduktionen und Media-Beratung. Auch die 

Planung und Organisation von Firmen-Events gehört zum Leistungs-

spektrum der Agentur. Die CGW bezieht am 1. Juli ihre neuen Räume an 

der Karl-Arnold-Straße 8. Mit einem Open House am 10. August ab 16 

Uhr will sich Christina Guth mit ihrem Team den Willicher Unternehmen 

vorstellen. www.c-g-w.net

RBU-Gruppe: drei Spezialisten unter einem Dach

Als Spezialist für die Regelung von Heiß-, Rauch- und Prozessgasen 

ist die RBU GmbH & Co. KG seit 25 Jahren ein zuverlässiger Partner 

für Anlagenbauer und Endkunden im Bereich Kraft-, Zement- oder 

Stahlwerkebau, bei Müllverbrennungs-

anlagen sowie neuerdings im Schiffs-

bau. Die Klappen und Schieber werden 

bis 1000 Grad Celsius eingesetzt. „Die 

meisten unserer Produkte sind Sonder-

produktionen, die wir nach Kundenwunsch 

selbst entwickelt haben. Das ist unsere 

Kernkompetenz, von der Idee über die 

Konstruktion bis zu Montage und Service“, 

sagt Geschäftsführer Andreas Harmes.

Gegründet wurde das Unternehmen vor 25 

Jahren von Rolf Becker, der Armaturen für Zementanlagen herstellte. 

Als Harmes die Firma 2009 übernahm, verbreiterte er die Produktpa-

lette: „Die Technik war gut, aber mir war klar, dass sie auch für andere 

Anwendungen nutzbar gemacht werden konnte.“ Zumal der Umweltge-

danke immer weiter in den Vordergrund gerückt und thermische Abluft-

regulierung und –aufbereitung ein Thema ist. Um Anlagen kompakter 

und effektiver gestalten zu können, müssen immer höhere Tempera-

turen erreicht werden. Harmes: „Die Anwendungsmöglichkeiten werden 

größer, weil sich die Bedarfe weiterentwickeln werden. Neue Märkte zum 

Beispiel in Afrika und Südamerika entstehen.“

Weil RBU-Produkte keine Konfektionsware sind, sondern eine breite 

Palette von Engineering für höchste Ansprüche dahinter steckt, werden 

viele RBU-Produkte von Hand gefertigt. Die Fertigung und Montage über-

nehmen in der Regel die Schwester-Unternehmen ME Metall GmbH und 

HBS GmbH. Beide Firmen sind zudem als Montagedienstleister und 

Fertigungspartner auch eigenständig für regionale und überregionale 

Kunden erfolgreich aktiv.

Die ME-Metall GmbH fertigt und montiert wärmetechnische Anlagen wie 

Rekuperatoren, Brennkammern, Rohrleitungen und Lufterhitzer, führt 

aber auch alle Arbeiten rund um den Stahl- und Apparatebau aus. Die 

HBS ist ein SCC-zertifiziertes Fachunternehmen für Industriemonta-

gen, anspruchsvolle Anlagen und Stahlbausysteme. Das Unternehmen 

bietet Teil- und Komplettleistungen für Montage und Instandhaltung 

von Industrieanlagen an, und verfügt auch über eine Zulassung zur Ar-

beitnehmerüberlassung. Darüber hinaus übernimmt HBS planmäßige be-

ziehungsweise regelmäßige Wartungsarbeiten sowie die fachgerechte 

Instandhaltung von Maschinen und Ausrüstungen, technologischen 

Transporteinrichtungen und verfahrenstechnischen Anlagen, und zwar 

während des Schichtsystems oder in vorgesehenen Stillstandzeiten, je 

nach Kundenwunsch. Arbeiten, die nicht vor Ort beim Kunden ausgeführt 

werden können, werden in der eigenen Werkstatt durchgeführt.

Die Unternehmen der RBU-Gruppe arbeiten nicht nur untereinander 

Hand in Hand, und das nach neuesten technischen Standards, sie ver-

fügen auch über ein gemeinsames Netzwerk an Kooperationspartnern 

für eine reibungslose Auftragsabwicklung - immer unter dem Servicege-

danken für den Kunden: alles aus einer Hand.

RBU GmbH & Co. KG
Gießerallee 28 · 47877 Willich
Tel. +49 (0) 2154-95362-0
E-Mail: info@rbu-germany.com
www.rbu-germany.com

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Fachfirmen für Engineering, Stahlbaumontage und Anlagenwartung

Foto: LWS/WIR
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Industrie 4.0

Industrie 4.0 – optimierte Prozesse

 Barbara Rührup, Dieckers GmbH & Co. KG
„Der Einstieg in ‚Industrie 4.0‘ war für unser Unternehmen ganz klar 

2014 mit der Entscheidung, ein 

Hochregallager anzuschaffen. 

Durch die damit verbundene Be-

standskontrolle haben wir eine 

enorme Prozessoptimierung 

erreicht“, sagt Barbara Rührup, 

Geschäftsführerin der Dieckers 

GmbH & Co.KG. Auf einer Grund-

fläche von drei mal drei Metern 

lagern Hunderte Einzelartikel, 

Ersatzteile und Baugruppen, 

die für die verschiedenen Ma-

schinen und Anwendungsbe-

reiche in der Hochdruck- und 

Prüftechnik benötigt werden. 

Einsortiert sind die Artikel in unterschiedlich großen, standardisierten 

Boxen, die möglichst platzsparend auf den Tablaren angeordnet sind. 

Die Tablare sortieren sich auf Grund ihrer Befüllungshöhe und Häufigkeit 

der Benutzung optimal in das Lagersystem ein. Alle Artikel werden beim 

Ein- und Auslagern in das Computersystem eingegeben oder gescannt, 

so dass die Lagerbestände immer aktuell geführt sind. Wo früher wö-

chentlich Lagerbestände kontrolliert wurden, um sich einen Überblick 

über die aktuellen Bestände zu verschaffen, werden heute Dispo-Listen 

gecheckt und Artikel automatisch nachbestellt. Außerdem entfallen lange 

Wege und die Sucherei in der Lagerhalle, und durch den schnelleren und 

flexibleren Zugriff ist die Ware schneller beim Kunden. Barbara Rührup: 

„Wir haben uns mit der Planung damals viel Zeit gelassen, um von Anfang 

an ein fehlerfreies und auf uns zugeschnittenes System zu installieren. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen und Auswirkungen des Hochre-

gallagers auf unseren Unternehmensalltag und zwar unmittelbar nach 

Inbetriebnahme, haben wir uns sogar dafür entschieden ein eigenes Wa-

renwirtschaftssystem zu entwickeln. Damit können wir eine noch höhere 

Flexibilität und Anpassung an unsere Prozesse erreichen.“ Gemeinsam 

mit dem Software-Entwickler Frank Kröger haben die Verantwort-

lichen bei Dieckers in der KMR IT-Innovations GmbH (www.kmr-it.de) 

eine modular aufgebaute und individuell anpassbare Firmen-Software 

entwickelt. „Natürlich birgt es ein gewisses Risiko, wenn man nicht mit 

einer Standardsoftware arbeitet. Allerdings liegen auch viele Chancen in 

der Entwicklung und Anpassung, denn man muss quasi das ganze Unter-

nehmen durchleuchten, um eine neue, prozessoptimierte Struktur abzu-

bilden“, sagt Barbara Rührup. Seit Anfang des Jahres arbeitet die Firma 

Dieckers mit dieser Software, die ersten Erfahrungen sind sehr positiv. 

So positiv, dass bereits weitere Schritte diskutiert werden: zum Beispiel 

die Möglichkeit, auch anderen Kunden Zugang zum System zu gewähren. 

Für die Zukunft wird auch über einen Online-Shop nachgedacht. Rührup: 

„Industrie 4.0 heißt ja nicht nur digitale Verknüpfung, sondern die Gewin-

nung von Erkenntnissen aus den gesammelten Daten, um einen Mehrwert 

für die Kunden zu generieren. Was für das eigene Unternehmen wiederum 

einen Wettbewerbsvorteil bedeuten kann.“ www.dieckers.de

 Norbert Silkens, L&_P Elektroautomations GmbH
„Wenn man Industrie 4.0 so versteht, dass sich aus Anlagen und Maschi-

nensystemen Daten generieren lassen, die nicht nur darüber informieren, 

was die Maschine tut, sondern auch, was in der Maschine passiert, dann 

sind unsere eigenen Prüfanlagen 

schon immer Industrie 4.0“, sagt 

Norbert Silkens, Geschäftsfüh-

rer der L&_P Elektroautoma-

tions GmbH. In den Anlagen sind 

so genannte IO-Link Komponen-

ten (Kommunikationssystem 

zur Anbindung intelligenter 

Sensoren und Aktoren an ein Au-

tomatisierungssystem) verbaut. 

Sie erfassen mehr als analoge 

Strom- und Spannungssignale 

von Sensoren und Schaltern: 

Sie können Informationen auf 

der Prozessebene abrufen, spei-

chern und auswerten. Silkens: „IO-Links digitalisieren das Signal bereits 

im Sensor. Die Sensoren lassen sich parametrieren, individuell definieren, 

um die Daten zu generieren, die dem Kunden am Wichtigsten sind.“ Noch 

tiefer in die Anlagen- und Maschinenstruktur dringen Managing Execution 

Systems (MES) vor: Sie erfassen Daten auf der Betriebsebene und werten 

sie aus. „Aus diesen Daten lassen sich interessante Rückschlüsse ziehen, 

zum Beispiel bei der Frage, warum Produktionszahlen nicht stimmen. Läuft 

die Maschine nicht richtig, wenn die Produktionshalle zu warm ist? Kommt 

es vermehrt montags morgens zu Störungen oder wenn ein bestimmter 

Mitarbeiter Schicht hat? Stimmen die Abläufe in der Logistik nicht? Daraus 

kann das Unternehmen Prozessoptimierungen ableiten“, erläutert Silkens. 

MES arbeiten aber auch im Sinne der vorbeugenden Instandhaltung: Wenn 

„intelligente“ Bauteile, zum Beispiel Reibungssensoren in Motoren, eine 

erhöhte Reibung erkennen, bedeutet das, dass demnächst die gesamte 

Maschine stillstehen wird. Norbert Silkens: „So kann man rechtzeitig das 

Ersatzteil besorgen und die Reparatur einplanen.“ Die Daten-Digitalisie-

rung mache Prozesse effektiver, allerdings habe die Entwicklung auch eine 

Kehrseite: „Es ist qualifizierteres Personal nötig.“ Und die Entwicklung 

geht weiter: „Intelligente Systeme halten mittlerweile auch Einzug in me-

chanische Elemente.“ www.lp-gmbh.de

 Detlef Wehrend, Kolb Fertigungstechnik GmbH
Offen für jede neue Entwicklung, die Prozesse optimiert, Erleichterung 

und Ersparnis verspricht, ist die Kolb Fertigungstechnik GmbH. Zum 

Beispiel arbeitet das Unternehmen bereits seit 2007 papierlos. „Früher 

waren für jeden Fertigungs-Auftrag vier Unterlagensätze im Umlauf. 

Das hat sich natürlich als zu umständlich und zeitintensiv herausge-

stellt. Daher haben wir das abgeschafft und verwalten diese Vorgänge 

jetzt digital. Der Prozess ist effektiver und deutlich weniger anfällig für 

Fehler“, gibt Geschäftsführer Detlef Wehrend ein Beispiel. Der Waren-

eingang der rund 30.000 verschiedenen Artikel unterschiedlicher Größe, 

die bei Kolb verbaut werden, erfasst ein automatischer Scanner. Zurzeit 

läuft im Unternehmen ein Pilotprojekt: Ausgewählte Kunden haben di-

gitalen Zugang zum Kolb-Lager und können Bauteile direkt bestellen; 
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Industrie 4.0
Chance oder Chimäre?

Titelthema
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Digitalisierung kann Unternehmen 
Wettbewerbsvorteile verschaffen

 Der Begriff ist in aller Munde, und doch kann ihn niemand eindeutig definieren: Industrie 4.0. Was ist das? 

Wann kommt das? Oder ist es schon da? Industrie 4.0 hat keinen Stichtag. Industrie 4.0 ist eine Entwicklung 

hin zu Digitalisierung und Vernetzung, die längst in jedermanns Alltags- und vor allem Berufsleben Einzug 

gehalten hat und – je nach Branche – die Produktionsprozesse und Handelsbeziehungen weltweit mehr oder 

weniger dominiert.

Industrie 4.0, das sind auch viele kleine Beispiele aus Willicher Firmen, weil jeder Unternehmer unter Indus-

trie 4.0 etwas anderes versteht. Es sind Beispiele für Änderungen und Entwicklungen im Unternehmen, die 

oftmals als selbstverständlich empfunden werden und nicht als etwas Neues oder Besonderes. Denn Indus-

trie 4.0 steht nicht für eine radikale Umwälzung wie seinerzeit die Erfindung der Dampfmaschine oder der 

Einzug der Mikroelektronik in unser Leben. In einem waren sich alle Willicher Unternehmer erfreulicherweise 

einig: Bei aller globalen Vernetzung – der Mensch darf nicht auf der Strecke bleiben.



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2017

14 15

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2017

Industrie 4.0Industrie 4.0

möglich zu erkennen, ob und wann ein Problem auftaucht, das zur Störung 

oder zum Ausfall der Anlage führen könnte. Man könnte rechtzeitig für Er-

satzteile sorgen beziehungsweise eine Wartung vornehmen.“ Neben den 

Vorteilen sieht Andreas Harmes allerdings auch die Gefahren: „Allein die 

IT-Sicherheit ist ein wichtiger Faktor, sowie die Transparenz allgemein, die 

dieser Prozess für ein Unternehmen bedeutet. Das will gut überlegt sein.“   

www.rbu-germany.com

 Ulrich W. Knevels, Klartext Grafik Messe Event GmbH
Ob die Klartext Grafik Messe Event GmbH irgendwann ein Unternehmen der 

Industrie 4.0 sein wird, ist noch un-

gewiss. „Wir leben in einer Welt, die 

immer digitaler wird, und natürlich 

dürfen wir uns dem Fortschritt 

der Technik nicht verschließen“, so 

Geschäftsführer Ulrich W. Knevels. 

Das Unternehmen mit Sitz in Willich 

Münchheide setzt weltweit große 

Messen und Events hauptsächlich 

für die Automobilindustrie um: „Wir 

schaffen Emotionen“. Die Darstel-

lung und Inszenierung des Produktes 

erfolgt durch aufwendige Bauten, 

in denen viel Handarbeit steckt. 

Dabei sind das Zusammenspiel und 

die verbale Kommunikation der einzelnen Gewerke von zentraler Bedeutung. Das 

Unternehmen vertraut dabei auf seine langjährigen Erfahrungen sowie sein welt-

weites Netzwerk, um die Projekte in Kürze zu planen und vor Ort zu realisieren. 

Selbstverständlich ist die digitale Vernetzung hierbei ein wahrer Vorteil, jedoch 

kann dies die gefertigten Modelle und oder Mustermappen für den Kunden sowie 

die gezeichneten Baupläne auf Papier vor Ort nicht ersetzen. Ulrich W. Knevels: 

„Das persönliche Gespräch ist für uns nach wie vor das wichtigste Instrument im 

Umgang mit dem Kunden - unsere Beratung vor Ort ist ein entscheidender Faktor, 

das kann ein digitaler Austausch nicht begleichen.“ www.klartextgmbh.de

im nächsten Schritt können 

Lieferanten automatisch Mate-

rial nachliefern. Wehrend: „Man 

muss sich natürlich immer die 

Frage stellen, wie gläsern man 

als Unternehmen sein will. Er-

freulicherweise haben wir einen 

langjährigen Kundenstamm, 

mit dem wir in gegenseitigem 

Vertrauen zusammen arbei-

ten. Auch an Lösungen, wenn 

Fehler passieren. Insofern sind 

unsere Kunden sehr offen für 

dieses Projekt.“ Die Software 

dazu wurde mit der eigenen IT-

Abteilung aus einer Standard-Software individualisiert und entwickelt. 

„Man kann sich der technologischen Entwicklung als Unternehmen nicht 

verweigern, also muss man prüfen, wie weit man die Entwicklung mit-

macht. Das Maß für unser Handeln ist immer die Antwort auf die Frage 

‚Was will der Kunde?‘ das kann man nur im persönlichen Kontakt heraus-

finden – und das muss bei aller Technisierung und Digitalisierung, bei 

allen verkürzten und effektiveren Prozessen bleiben. Wer weiß: Vielleicht 

verschafft Industrie 4.0 dem Menschen ja mehr Zeit fürs persönliche Ge-

spräch!?“ www.kolb-eld.com

 Dr. Thomas Wittig und Olaf Bonten, FRAISA GmbH
„Was das Thema Industrie 4.0 angeht, so hat der deutsche Mittelstand 

ein Strukturproblem.“ Olaf Bonten hat eine klare Meinung dazu, wie sich 

Unternehmen der Herausforderung, Produktionsprozesse zu digitalisie-

ren, stellen sollten. Bonten, Leiter Produktion, Prokurist und Mitglied der 

Geschäftsführung der FRAISA GmbH, hat die Prozesse entwickelt, die im 

Unternehmen in der Aufbereitung von Präzisionswerkzeugen zum Einsatz 

kommen; Willich ist das FRAISA-Servicezentrum für Deutschland und 

ganz Europa. In zwei großen Hallen werden Fräswerkzeuge und Bohrer, die 

Kunden zur Aufbereitung schicken, digital erfasst, mit einem Data Matrix 

Code versehen und den notwendigen Aufbearbeitungsprozessen zuge-

führt. Die Produktion erfolgt in Losgröße 1. Jeder Bearbeitungsschritt wird 

papierlos dokumentiert und schließt sich automatisch an den vorherigen 

an. In den Schleifmaschinen werden die Werkzeuge auf Carrier mit RFID-

Chips gesteckt, die der Maschine erlauben, das passende Schleifwerkzeug 

und –programm auszusuchen. „Der Mitarbeiter hat das Werkzeug nur 

einmal in der Hand und entscheidet, basierend auf dem Werkzeugzustand, 

über die Bearbeitungsstrategie der Schleifmaschine“, sagt Bonten. Überle-

gungen zur weiteren Automatisierung des Bearbeitungsprozess werden 

allerdings schon angestellt. „Die bisher erreichte Prozessoptimierung 

ist ein sehr großer Schritt, nicht nur, weil dadurch mehr Effizienz erzielt 

wurde. Wir gewinnen aus den Verschleißdaten Erkenntnisse, die für die Fer-

tigung und vor allem für den Kundenservice wertvoll sind“, sagt Geschäfts-

führer Dr. Thomas Wittig. Gleichzeitig werden andere produktbegleitende 

Dienstleistungen wie zum Beispiel FRAISA ToolCare entwickelt: ein Cloud 

basiertes Werkzeugmanagement-System, das individuell nach Kunden-

bedarf bestückt und vor Ort beim Kunden aufgestellt wird. Jede Werkzeug-

Entnahme resultiert in einer automatischen Nachbestellung. Abgerechnet 

wird nach der Entnahme, so dass der Kunde durch die Nutzung des Ausga-

beautomaten kein Kapital bindet. www.fraisa.de

 Andreas Harmes, RBU-Gruppe
„Ohne ‚Industrie 4.0‘ wäre ein Unternehmen unserer Größenordnung nicht 

fähig, im weltweiten Handel und Wettbewerb mitzuspielen“, sagt Andreas 

Harmes. RBU ist als Spezialist für die Regelung von Heiß-, Rauch- und Pro-

zessgasen seit über 25 Jahren Partner für Anlagenbauer und Endkunden im 

Bereich Kraft-, Zement- oder Stahlwerkebau, bei Müllverbrennungsanlagen 

sowie neuerdings im Schiffsbau. Der Geschäftsführer der RBU-Gruppe, die 

gerade ihren neuen Firmensitz 

im Stahlwerk Becker bezogen 

hat, hat ein passendes Beispiel 

parat: In Ägypten wird derzeit 

das größte Zementwerk der Welt 

gebaut, benötigt werden zirka 

100 Regel- und Absperrklappen, 

sowie Absperrschieber von RBU. 

Der Auftrag für das Willicher 

Unternehmen kam vom Anla-

genbauer aus China, RBU fertigt 

die Armaturen in Osteuropa und 

organisiert den Transport nach 

Ägypten. Auch „im Kleinen“ lässt 

sich das Unternehmen zuneh-

mend auf die digitale Vernetzung ein: „Wir haben zum Beispiel ein Download-

Portal eingerichtet, damit unsere Partner-Firmen Zugriff auf die technischen 

Dokumente haben. Unsere Monteure dokumentieren ihre Zeiterfassung 

per App. Das ist nicht nur eine Zeitersparnis in der Verwaltung – wir können 

dem Kunden gegenüber die tatsächlichen Arbeitsstunden besser belegen.“ 

Einen großen Reiz sieht der Geschäftsführer auch in der Möglichkeit der 

vorausschauenden Wartung (Condition Monitoring). Zurzeit denke man im 

Unternehmen darüber nach: „Dank der vernetzten Prozesse und der daraus 

resultierenden Daten-Gewinnung wäre es bis zu drei Monate im Voraus 

Dr. Thomas Wittig und Olaf Bonten. Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Foto: Klartext
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 Albert Lopez, Stadtwerke Willich GmbH
Mit der zunehmenden Digitali-

sierung kam bei den Stadtwer-

ken auch die Kommunikation 

auf den Prüfstand. Nachdem 

im Frühjahr 2016 der Facebook-

Auftritt zur unmittelbaren 

Interaktion mit Kunden ein-

geführt wurde, entschied die 

Geschäftsleitung im Herbst 

desselben Jahres, auch den 

Austausch und Informations-

fluss für die Mitarbeiter zu opti-

mieren. Geschäftsführer Albert 

Lopez erläutert: „Mittlerweile 

ist die Mitarbeiterzahl auf 188 

angestiegen. Die Kollegen arbeiten sowohl für die Willicher als auch die 

Meerbuscher Stadtwerke. Hinzu kommt, dass unsere Mitarbeiter sich auf 

sechs verschiedene Standorte verteilen. Eine bessere Vernetzung durch 

eine einzige, gemeinsame Plattform ist im Prinzip unerlässlich gewor-

den.“ Der nächste Schritt bestand in der Bildung einer Arbeitsgruppe. 

Mit der Einbeziehung von Geschäftsleitung, Betriebsrat, Personalabtei-

lung, Marketing, IT-Abteilung und Außendienstlern wurde das Projekt auf 

ausgewogene und solide Füße gestellt. Schnell wurde klar, dass es ohne 

professionelle Hilfe keine zeitlich akzeptable Lösung geben würde. Die 

Stadtwerke entschieden sich für einen Dienstleister aus Hamburg, der 

sich auf die Einführung eines Intranets spezialisiert hat. Mit Hilfe dieser 

Agentur hat die Arbeitsgruppe erst die unternehmensspezifischen An-

forderungen definiert, anschließend diverse Software geprüft, sich für 

ein System entschieden und befindet sich jetzt in der Testphase mit so-

genannten „Piloten“. Im September 2017 wird das neue Intranet allen Mit-

arbeitern zur Verfügung stehen. Wo ein klassisches Intranet im besten 

Fall statisch Informationen anzeigt, haben Stadtwerke-Mitarbeiter nun 

die Möglichkeit, nicht nur Informationen besser zu finden, sondern sich 

zu Fachthemen austauschen. Bei einem Social Intranet stehen, anders 

als bei einem herkömmlichen Intranet, nicht nur die dynamische Wis-

sensvermittlung, sondern auch die gemeinsame kollaborative Zusam-

menarbeit im Vordergrund. Sollte bei einem Kundentermin Wissen für ein 

spezielles Fachgebiet benötigt werden, wird dieses durch das Intranet 

mit Hilfe der Suchfunktion sofort gefunden. Der Digital Workplace ist die 

logische Weiterentwicklung von integrierten und transparenten Prozes-

sen und Arbeitsschritten. Ein schönes Beispiel für einen solchen Prozess 

am digitalen Arbeitsplatz ist die Gruppenarbeit bei Projekten. Durch ver-

einfachte Verfahren im Ablauf, der Dokumentation und der Kommunikati-

on innerhalb eines Arbeitsraum und gemeinsamem Arbeiten an ein- und 

demselben Dokument, wird der Fortgang beschleunigt. Projektleiterin 

Tatsiana Puchkouskaya erhofft sich von der Einführung ein verbessertes 

Miteinander: „Spaß bei der Arbeit ist ein zugkräftiger Motor. Jeder kann 

sich hier auch mit einem gewissen persönlichen Spielraum einbringen. 

Das Erscheinungsbild des Intranets wurde von der Arbeitsgruppe fest-

gelegt. Jedoch hat jeder Mitarbeiter die Möglichkeit, dieses Seiten nach 

eigenen Interessen und Wünschen zu abonnieren.“ Die eigene Profilseite 

kann durch persönliche Angaben über Kenntnisse und Wissen ergänzt 

oder mit eigenen Profil- und Titelbildern ausgestattet werden. Auch die 

Startseite dürfen die Kolleginnen und Kollegen in Teilen nach eigenen 

Interessen und Aufgaben aufbauen, um auf dem Laufenden zu bleiben. 

Es wird sowohl offizielle durch das Unternehmen erstellte und geprüfte 

Info-Seiten geben, wie zum Beispiel Unternehmensnachrichten, Presse-

spiegel, Abteilungsnachrichten, Störungsmeldungen, Betriebsrats-Infos, 

Marketing-Kampagnen etc., als auch durch Mitarbeiter eingerichtete 

Arbeitsräume (workspaces). Hier wird zur Mitarbeit an Projekten einge-

laden. Über Workspaces können sich aber auch Fahrgemeinschaften zur 

Arbeit oder Laufgruppen bilden. So wird auch das Gefühl der Unterneh-

menszugehörigkeit auf ein neues Niveau gehoben. Letztendlich kommt 

ein verbesserter Austausch im Kollegenkreis auch den Stadtwerke-

Kunden zugute. Informationen werden schneller gefunden und können 

zügiger an den Verbraucher übermittelt werden. Projekte laufen koor-

dinierter und transparenter ab, was sich positiv auf Qualität und Tempo 

auswirken wird. Insbesondere sind auch die Außendienstmitarbeiter der 

Stadtwerke über die mobile App auf ihren Smartphones in den Informa-

tionsfluss besser eingebunden und können im direkten Kundenkontakt 

Auskunft erteilen.

Industrie 4.0 – Wettlauf gegen Viren

 Thomas Halbe, IT-Beratung HALBE GmbH&Co.KG
Die Erfahrung, dass Unternehmen 

sich nicht genügend Gedanken 

um ihre IT-Sicherheit machen, be-

gleitet Thomas Halbe schon sein 

ganzes Berufsleben lang; gerade 

feiert er mit IT Beratung Halbe 

das 15-jährige Bestehen seines 

Unternehmens: „Die technische 

Aufrüstung für die IT-Sicherheit 

ist nahezu permanent notwendig. 

Aber die Unternehmen sehen 

dafür keine oder zu geringe 

Budgets vor.“ Warnungen, dass 

diese Nachlässigkeit existenzbe-

drohende Risiken birgt, würden 

Unternehmer weitgehend ignorieren, so Halbe: „Bis etwas passiert.“ Er 

bedauert, dass es für die Teilnahme am Verkehr auf der viel zitierten Daten-

autobahn keine Führerschein-Pflicht gebe. Im Zusammenhang mit Industrie 

4.0 komme zu dieser Sorglosigkeit auch noch Unwissenheit dazu: „Das ist 

gar kein Vorwurf – wie soll ein normaler Unternehmer mit dieser rasanten 

technischen Entwicklung und mit den damit einhergehenden Vorschriften 

noch Schritt halten? Er muss sich ja um sein Kerngeschäft kümmern, das 

ist Herausforderung genug.“ Halbe gibt ein Beispiel: „Man sollte keine Fir-

mendaten ohne Prüfung der hiesigen Gesetze in ausländischen Rechen-

zentren speichern, nicht einmal innerhalb der EU. Unternehmen, die ihre 

elektronische Buchführung im Ausland erledigen lassen wollen, müssen dies 

schriftlich bei der zuständigen Finanzbehörde beantragen.“ Aus solchen 

Gründen betreibt Halbe seit sieben Jahren ein Rechenzentrum am Willicher 

Standort für seine Kunden. Der IT-Experte nähert sich dem Thema Industrie 

4.0 aber auch von der sozialen, fast schon philosophischen Seite: „Industrie 

4.0 ist ja eigentlich nichts Neues, große Firmen wie Automobilhersteller pro-

duzieren so schon lange. Jetzt sollen auch kleine Firmen davon profitieren, 

durch die Digitalisierung entlastet werden. Grundsätzlich eine schöne Idee 

und auch machbar. Ich hoffe nur, dass der Mensch dabei nicht auf der Strecke 

bleibt. Physisch und psychisch – durch Erkrankungen, ausgelöst durch die 

Selbst-Nutzung digitaler Medien, oder weil sich Arbeitsplätze ändern und 

manche Menschen nicht mehr benötigt werden. Aber auch durch die Kon-

sequenzen, die durch die Gewinnung von Metadaten entstehen können.“  

www.halbe.com

 Sascha Kain, SK Informationssysteme
Auch wer die IT-Sicherheit seines Firmennetzwerkes im Blick hat und ent-

sprechende Maßnahmen getroffen hat, bleibt angreifbar, wenn er andere 

Zusammenhänge nicht beachtet. Sascha Kain, Inhaber von SK Informati-

onssysteme: „Ein häufig unterschätztes Phänomen ist die Tatsache, dass 

ein durchschnittliches industrielles Steuerungssystem mit dem Internet 

verbunden ist und somit auch mit dem Unternehmensnetzwerk. Das 

bedeutet aber auch, dass in diesem industriellen System – beispielweise 

für die Beleuchtung – Gefahren für die Sicherheit des Firmennetzwerks 

lauern. Diese Zusammenhänge sind vielen Unternehmern gar nicht 

bewusst.“ Komponenten von SmartHome beziehungsweise SmartOffice-

Lösungen würden häufig auf ihre Funktionalität, nicht aber auch die 

IT-Sicherheit beurteilt und angeschafft. Kain: „Schon ein Gerät – zum 

Beispiel eine einzelne steuerbare LED-Lampe – kann als Einfallstor ins 

Unternehmensnetzwerk ausrei-

chen.“ Das Bewusstsein für die 

Notwendigkeit von IT-Sicherheit 

im Unternehmensnetzwerk zu 

schaffen, sei nicht leicht: „Oft 

wird am falschen Ende gespart, 

nämlich bei der Investition in 

eine vernünftige IT-Sicherheit. 

Oder jemand in der Firma traut 

sich technische Installationen 

selbst zu, kann sie aber nicht 

fachmännisch im Sinne der IT-

Sicherheit ausführen. Die damit 

verbundenen Risiken werden 

fahrlässig unterschätzt.“  

www.sk-informationssysteme.de

 Bastian und Matthias Meuther, Malik Bensikaddour, 
blocklevel GmbH
„Ob sie wollen oder nicht – die Entwicklung, die man mit dem Begriff 

Industrie 4.0 verbindet, schleicht sich in die Unternehmen ein“, sagt 

Bastian Meuter, neben seinem Bruder Matthias und Malik Bensikaddour 

Geschäftsführer der blocklevel GmbH. Die IT-Experten wissen, dass die 

Kommunikation mit dem Kunden immer im Vordergrund stehen muss: 

„Die Entwicklung in der digitalen Welt ist rasant. Das führt zu Unsicher-

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: STW
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heit und Verwirrung – und daraus resultiert häufig eine fahrlässige Sorg-

losigkeit in den Unternehmen.“ Wer sich jedoch mit einem Konzept auf 

die Digitalisierung und Industrie 4.0 einlässt, erarbeitet sich einen Wett-

bewerbsvorteil, sind sich die jungen Unternehmer einig: „Man muss nur 

die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen treffen, um sensible Daten 

verantwortungsvoll zu schützen und die Verfügbarkeit der Infrastruktur 

sicherstellen.“ Malik Bensikaddour empfiehlt das Monitoring der IT-In-

frastruktur eines Unternehmens: „So lässt sich der Gesundheitszustand 

der Systeme überwachen.“ Wichtig sei es auch, notwendige Updates 

automatisiert und zeitnah durchzuführen – was erschreckend oft nicht 

passiere: „Wir versuchen, die Kunden mit Awareness-Schulungen zu 

sensibilisieren.“ www.blocklevel.net

 Sebastian Bos, Streamo IT Consulting GmbH
Auf Daten von überall jederzeit zuzugreifen ist selbst im privaten Bereich 

längst eine Selbstverständlichkeit. Die Cloud macht es möglich. Dennoch 

scheuen sich gerade kleine und 

mittelständische Unternehmen 

davor, ihre Firmendaten und 

-dienste ganz oder teilweise 

über die Cloud bereitzustel-

len. „Wir erleben es oft, dass 

Mitarbeiter oder Geschäfts-

führung bereits erste positive 

Erfahrungen mit Lösungen aus 

der Cloud bei ihren Kunden, 

Partnern oder auf Präsentation 

gesammelt haben. Aber gerade 

die IT-Verantwortlichen in Un-

ternehmen stehen dem Thema 

zum Teil noch sehr verhalten 

gegenüber. Fühlt man ihnen dann genauer auf den Zahn, zeigt es sich, 

dass viele Ängste unbegründet sind“, sagt Sebastian Bos, Inhaber der 

Streamo IT Consulting GmbH. So werden oftmals Bedenken beim Thema 

Datenschutz oder der IT-Sicherheit geäußert. Aber das Gegenteil ist 

hier der Fall: Die Sicherheitsrichtlinien der Cloud Anbieter sind meist 

wesentlich umfangreicher als die im eigenem Unternehmen. Und für den 

Datenschutz gelten die EU-Richtlinien. Die großen Anbieter, wie z.B. 

Microsoft, betreiben sogar mittlerweile auch in Deutschland ihre eigenen 

Rechenzentren und unterliegen dort dem deutschen Datenschutz sowie 

Gesetzgebung.  Problematischer sehen die Kunden die Abhängigkeit von 

diesen großen Cloud Giganten im Störfall. „Zurecht“, sagt Herr Bos, „aber 

es müssen ja auch nicht immer die Giganten sein. Auch wir bieten Cloud 

Dienstleistungen aus unserem Tier 3+ Rechenzentrum in der Region.“ 

Die immer größer werdenden Anforderungen der zunehmenden Digita-

lisierung haben bei dem Experten für Cloud-Lösungen ein Umdenken in 

seiner Arbeit als klassisches IT-Systemhaus in Gang gesetzt: „Seit zirka 

zwei Jahren beobachten wir, dass es weniger um die ITK-Ausrüstung 

und Support in Unternehmen geht, als vielmehr um eine Art Unterneh-

mensberatung: „Für den Kunden ist es zweitrangig, ob er seine Dienste 

klassisch, über seine lokale ITK-Infrastruktur, oder über die Cloud 

bezieht. Er möchte eine Lösung, die seine Anforderungen erfüllt und 

das zum besten Preis-/Leistungsverhältnis.“ Nur, welche Produkte gibt 

es auf dem Markt, wo liegen die Vor- und Nachteile und welche Lösung 

lässt sich am besten in die vorhandene Umgebung schnell und sauber 

integrieren? „Da sind wir als Lotse im Technik-Dschungel gefragt und 

nehmen den Kunden an die Hand. Wir überlegen gemeinsam, wie seine 

individuellen Prozesse durch neue oder bereits vorhandene Produkte op-

timiert werden können, um so das Beste für sein Business herausholen.“  

www.streamo.de

 Sabine und Hans-Jörg Schmitz, ERGO Versicherung

„Unternehmen sollten auf die Absicherung von Cyber-Risiken achten. 

Fast die Hälfte aller deutschen Unternehmen ist im vergangenen Jahr 

Opfer eines Cyber-Angriffs geworden. Ein Cyber-Angriff ist ein ge-

zielter Anschlag auf die Verfügbarkeit, Integrität oder Vertraulichkeit 

von Daten oder IT-Systemen. Experten schätzen, dass die Opfer in drei 

von vier Fällen Mittelständler und kleine Firmen sind. Aber kaum ein 

Unternehmen ist gegen derartige Attacken versichert. Dabei sind diese 

die Folgen solcher Angriffe mit Brandstiftung gleichzusetzen – und eine 

Feuerversicherung hat jeder Unternehmer abgeschlossen. Vor allem im 

Mittelstand fehlt das Risikobewusstsein. Damit die Existenz auch nach 

einem Cyber-Angriff gesichert ist, haben Versicherungen den passenden 

Schutz entwickelt. Abgesichert werden zum Beispiel Drittschäden, also 

Ansprüche auf den Ersatz von Personen-, Sach- und Vermögensschä-

den nach einer Datenschutz-, Datenvertraulichkeits- oder IT-Sicherheits-

verletzung. Abgesichert werden Eigenschäden, das bedeutet Kosten für 

die Wiederherstellung von Daten und Programmen nach einem Cyber-

Angriff, Ersatz von Ertragsausfällen oder Mehrkosten sowie Verlusten 

von Geld und Waren nach einem Computerbetrug. Abgesichert werden 

auch Serviceleistungen im Schadensfall, zum Beispiel IT-Dienst- und 

Forensikleistungen, Übernahme von Benachrichtigungskosten, Organi-

sation von Krisenmanagement und reputationsrettenden Maßnahmen, 

Kosten für die Abwehr von Cyber-Bedrohung/Erpressung oder die Orga-

nisation von Straf-, Ordnungswidrigkeiten- beziehungsweise Beratungs-

rechtsschutz.“ www.schmitz-ergo.de

 Marc Paas, Dausend Soft- und Hardware 
„Industrie 4.0, das betrifft vor allem Unternehmen, die produzieren. Und 

das ist technisch total spannend“, sagt Marc Paas von Dausend Soft- 

und Hardware. Grundlegende Voraussetzung sei dabei die Vernetzung 

von alten und neuen Maschinen, um die Kommunikation untereinander 

zu ermöglichen, den Workflow zu optimieren und proaktiv in Bezug auf 

Wartung und Reparaturen zu agieren. „Wir realisieren mit einem Partner 

aus dem Maschinenbau solche Projekte: Überwachungsmechanismen wie 

Kameras und Sensoren einbauen, um die Maschine ‚schlau‘ zu machen. 

Foto: Privat
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Dabei darf natürlich der Sicherheitsaspekt nicht außer Acht gelassen 

werden.“ Empfehlenswert seien immer noch die hinlänglich bekannten 

Schutzmaßnahmen: Virenschutz, Firewalls und vor allem komplizierte, 

für verschiedene Verwendungs-

zwecke unterschiedliche und 

häufig wechselnde Passwörter. 

Paas: „Wir wollen es einfach und 

bequem. Wir wollen Standard. 

Das heißt aber: unsicher, denn 

jeder Standard ist leicht an-

greifbar.“ Auch in kleinen Firmen 

mit wenigen Mitarbeitern – wie 

natürlich auch im privaten 

Bereich – müsse sich konse-

quent die Frage gestellt werden: 

Wo kommen meine Daten her, 

wo gehen sie hin, wie gehe ich 

mit ihnen um? „Auch Freunde 

sollten nicht uneingeschränkt Zugang zum privaten W-Lan bekommen, 

wenn sie zu Besuch sind, sondern nur mit eingeschränkter Nutzungser-

laubnis; das kann man dementsprechend einstellen. Der Freund will einem 

sicher nichts Böses – aber wer weiß, wie schutzlos virtuell und angreifbar 

er wiederum ist“, sagt Paas. Datengewinnung – Big Data - sei wichtig für 

die Unternehmen, um entsprechende Erkenntnisse aus ihnen zu ziehen 

und Mehrwert für den Kunden zu schaffen: „Das bedeutet enorme Wettbe-

werbsvorteile für ein Unternehmen.“ www.d000.de

Information, Unterstützung und Förderung von 
Industrie 4.0

 Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer 
IHK Mittlerer Niederrhein
„Wir buchen Reisen über das Internet. Wir kommunizieren mit Freunden 

in virtuellen Räumen, zum Beispiel auf Facebook, und Bankgeschäfte 

können wir inzwischen bequem vom Sofa aus per Mausklick erledigen. 

Die Digitalisierung prägt unseren Alltag. Dieser Trend wird auch Arbeits- 

und Produktionsprozesse verändern. Der Begriff ‚Industrie 4.0‘ steht 

für eine industrielle Revolution. Doch revolutionäre Veränderungen 

verunsichern die Menschen. Sie fragen sich: Finden wir uns nach diesen 

Umwälzungen noch zurecht? Der Digitalisierung sollte mit Optimismus 

begegnet werden. Denn Digitalisierung ist längst sowohl im Alltag als 

auch in der Arbeitswelt angekommen. Elektronische Helfer oder virtuelle 

Konferenzen sind Alltag in vielen Unternehmen. In naher Zukunft wird 

die Digitalisierung die meisten Arbeitsbereiche beeinflussen. Das kann 

viele Vorteile bieten: Wenn Routineaufgaben automatisiert werden, kann 

sich der Mensch auf anspruchsvollere und vielfältigere Aufgaben kon-

zentrieren. Körperlich anstrengende Arbeiten werden zunehmend weg-

fallen, der Robotic sei Dank. Im Zeitalter des Demografischen Wandels 

ist dieser Vorteil nicht zu unterschätzen. Die Digitalisierung ändert auch 

die Art der Zusammenarbeit. Die medienaffine Generation Y hat andere 

Kommunikationsgewohnheiten, Vernetzungsstrategien, Statussymbole 

und Werte als Generationen vor ihnen. Sie hat somit auch andere Erwar-

tungen an die Arbeitswelt und -kultur von morgen. Klassisch strukturierte 

Büroarbeit, die Organisation in Fachbereiche und die Segmentierung 

nach Disziplinen werden sich auflösen. Hoch qualifizierte Spezialisten 

werden vernetzt in interdisziplinären Teams Projektarbeit rund um 

die Welt leisten. Die räumlichen 

Verortungen des Beschäftigten 

spielen keine Rolle mehr. Damit 

einher geht der Wandel von der 

Präsenz- zur Ergebniskultur. Im 

Zuge der Digitalisierung und 

Globalisierung haben sich auch 

die Nachfragemuster der Ver-

braucher geändert. Die Kunden 

wünschen sich individualisierte 

Produkte. Massenware war 

gestern. Die Voraussetzung für 

die Herstellung individueller 

Produkte ist Flexibilität. Dafür 

wird der Mensch in der Fabrik 

der Zukunft zuständig sei. Daher wird er auch im Zeitalter von Industrie 

4.0 eine wichtige Rolle spielen. Mensch und Maschine werden als Team 

arbeiten. Die Digitalisierung wird den Menschen nicht aus den Werkshal-

len verbannen, aber sie wird die Berufsbilder verändern. Neue Berufs-

bilder werden entstehen. Diese Herausforderung wird das System der 

dualen Berufsausbildung meistern. Das lebenslange Lernen bekommt 

eine noch größere Bedeutung. Kontinuierliche und systematische Wei-

terbildung wird in Zukunft zum Standard. Die Digitalisierung ist vor allem 

eine Chance. Die Fabrik der Zukunft ist vernetzt, intelligent, flexibel, ef-

fizient – und menschlich.“

Digitalisierung und Personalmanagement

 Wie sich Unternehmen den Herausforderungen stellen 
Die voranschreitende Digitalisierung zählt derzeit zu den wichtigsten 

Themen – auch in kleinen und mittleren Unternehmen. Klar ist: Auch die 

Personalpolitik muss sich diesem Megatrend stellen. Aber wie genau 

sehen die Herausforderungen moderner Personalpolitik aus? Dieser 

Frage gingen die Teilnehmer des 1. Fachkräfteworkshops 2017 nach, 

zu dem die Fachkräfteberatung der Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Mittlerer Niederrhein und der Agenturen für Arbeit Krefeld und 

Mönchengladbach gemeinsam mit der Epson Deutschland GmbH einge-

laden hatten. Der Workshop fand unter dem Motto „Digitalisierung und 

ihre Auswirkungen auf das Personalmanagement“ statt. „Wir werden 

hier heute keine ultimativen Lösungen finden, das ist klar“, sagte Petra 

Pigerl-Radtke, Geschäftsführerin des IHK-Bereichs Aus- und Weiterbil-

dung, „aber wir wollen gemeinsam Wege erschließen, Ideen austauschen 

und Impulse geben, um kleine und mittelständische Unternehmen beim 

Personalmanagement zu unterstützen.“ Dass sich durch die Digitalisie-

rung Berufsbilder stark verändern werden, steht für Henning Ohlsson 

außer Frage. „Die digitalen Lösungen sind da, bleibt die Frage, wie kleine 

und mittelständische Unternehmen ihre Tagesprobleme in den Griff 

kriegen“, so der Geschäftsführer der Epson Deutschland GmbH.

Dieser Frage gingen die Teilnehmer gemeinsam mit dem Workshop-Re-

ferenten Dipl.-Psych. Jörg Dieter Groß nach. Rahmenbedingungen und 

Veränderungen wurden diskutiert und aufgegriffen. „Unternehmen brau-

chen praxisrelevante Lösungen, die hinsichtlich Budget und Zeitressour-

cen in kleinen und mittleren Betrieben gut umsetzbar und anzuwenden 

sind“, so Petra Pigerl-Radtke. Aufgegriffen wurden Themen wie etwa die 

Organisation von Information-Overflow, Bewältigung von Automatisie-

rung und Robotisierung, Nutzung globaler Vernetzung oder auch die 

Vermeidung von Digital Burnout. „Die Premiere unseres 1. Workshops ist 

gelungen, das ruft nach Fortsetzung“, kündigte IHK-Fachkräfteberater 

Dr. Marius Wallat an. „Wir werden das Thema Digitalisierung auf jeden 

Fall in der Fachkräfteberatung vertiefen.“ Das Service-Angebot richtet 

sich insbesondere an kleine und mittelständische Unternehmen der 

Region. Insgesamt vier Berater zeigen dabei Wege auf, wie Unternehmen 

aktuell und künftig erfolgreich Personal rekrutieren, binden und quali-

fizieren können. Seit dem Start der „Fachkräfteberatung am Mittleren 

Niederrhein“ im Mai 2012 haben rund 2.000 Unternehmen den individu-

ellen, kostenlosen Service in Anspruch genommen, im Jahr 2016 waren 

es 474 Beratungen. Weitere Informationen zur Fachkräfteberatung gibt 

Dr. Marius Wallat von der IHK unter Tel. 02151 635-326 oder per E-Mail : 

wallat@krefeld.ihk.de 

Hatten zum ersten Fachkräfteworkshop geladen (von links): IHK-Fach-

berater Dr. Marius Wallat, Petra Pigerl-Radtke (Geschäftsführerin des 

IHK-Bereichs Aus- und Weiterbildung), Andreas Altfreder (Personalleiter 

Epson Deutschland GmbH), Birgitta Kubsch-von Harten (operative Ge-

schäftsführerin Arbeitsagentur Krefeld), Personalberater Jörg Dieter 

Groß und Henning Ohlsson (Geschäftsführer Epson Deutschland GmbH). 

 Mehr Industrie 4.0 bei der IHK
Die IHK Mittlerer Niederrhein widmet sich dem Thema Digitalisierung 

der Wirtschaft und Industrie 4.0. Es soll ein Netzwerk aus Produzenten 

und Dienstleistern aufgebaut werden, um den Austausch zwischen 

Unternehmen, die sich für Themen rund um Industrie 4.0 interessieren, 

zu fördern. Die Broschüre „Digitale Wirtschaft und Industrie 4.0“ der 

IHK NRW stimmt auf Zukünftiges ein. Sie soll interessierten Unterneh-

men einen Überblick geben, welche Schritte eingeleitet werden können, 

um erfolgreich am Markt tätig zu sein. Sie dient als Erstinformation 

und bietet Hilfestellung auf dem Weg des digitalen Strukturwandels. 

Ansprechpartnerin ist Elke Hohmann, Telefon 02131-9268-571, E-Mail: 

hohmann@neuss.ihk.de

 Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand - ZIM
Das ZIM ist ein bundesweites, technologie- und branchenoffenes 

Förderprogramm für mittelständische Unternehmen und mit diesen 

zusammen arbeitende wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen. Mit 

dem ZIM sollen die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit der Un-

ternehmen nachhaltig unterstützt und damit ein Beitrag zu deren Wachs-

tum, verbunden mit der Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen 

geleistet werden. Das ZIM bietet Fördermöglichkeiten für eine breite 

Palette an technischen Innovationsvorhaben. Einstiegsinformationen 

sind in der übersichtlichen ZIM-Infobroschüre enthalten. Sie enthält 

unter anderem auch die Kontaktdaten zu den ZIM-Projektträgern, die 

vertiefend zur Förderung beraten können. Grundlage der ZIM-Förderung 

ist die seit 15. April 2015 gültige Richtlinie. Darüber hinaus informiert die 

Förderberatung Forschung und Innovation des Bundes zu weiteren För-

dermöglichkeiten für den innovativen Mittelstand. www.zim-bmwi.de 

sowie www.foerderinfo.bund.de

 Innovationsgutschein: „Go inno“
Die Innovationsberatung möchte helfen, die Innovationskompetenz von 

kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) zu erhöhen. Der Förderbe-

reich umfasst die Beratung von KMU auf unterschiedlichen Ebenen - von 

Informationsangeboten zu Fördermöglichkeiten von Bund, Ländern 

und der europäischen Kommission, über Unterstützung für konkrete 

Produkt- und Ver-

fahrensinnovationen 

bis hin zu Servicelei-

stungen für Netzwerke 

und Cluster. Mit den 

B MW i - In n ova t i o n s-

gutscheinen werden 

externe Beratungslei-

stungen in kleinen und 

mittleren Unternehmen 

der gewerblichen Wirt-

schaft einschließlich 

des Handwerks geför-

dert. Ein Flyer infor-

miert über ausgewählte 

Beratungsleistungen, 

stellt Ziele und Voraus-

setzungen vor und in-

formiert über den Wert 

des Beratungsgutschei-

nes. www.bmwi.de/

Redaktion/DE/Publi-

kationen/Technologie/

bmwi-innovationsgut-

scheine-go-inno.html

Foto: IHK

Foto: IHKFoto: Privat
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Hanspach-Bieber | Partner – Berater in allen Steuerfragen
Selbst entwickeltes Säulen-Modell hilft Kosten bei der Finanzbuchhaltung sparen

Die Zeiten, als die Gewissheit „Ich muss noch die Steuer machen!“ 

mehr für Chaos als für Klarsicht sorgte, sind vorbei. Dank der Er-

fahrung und Kompetenz der Steuerfachleute von Hanspach-Bieber| 

Partner in Willich. Die Kanzlei hat nämlich ein System entwickelt, das 

jeden Unternehmer einfach, schnell und vor allem kostengünstig bei 

seiner firmeninternen Buchhaltung begleitet.

   „Eines unserer Hauptaugenmerke liegt auf der Unterstützung des 

Mandanten bei seiner täglichen Finanzbuchhaltung“, sagt Steuerbe-

rater Marco Gerstinger. Dabei hat der Mandant die Wahl zwischen 

verschiedenen Modulen des kanzleieigenen Säulenmodells, vom Rund-

umsorglos-Paket über die Möglichkeit zur Verwaltung einer digitalen 

Belegführung bis hin zur Bearbeitung der firmeneigenen Belege vor 

Ort in der Kanzlei mittels DATEV durch den Unternehmer selbst. Ger-

stinger: „Je besser ein Mandant vorbereitet ist, desto günstiger wird 

es natürlich für ihn.“ Bis zu 30 Prozent Zeit- und Kostenersparnis sei so 

möglich. Bevor der Mandant diese Lösungen nutzen kann, wird er von 

den Profis der Kanzlei Hanspach-Bieber | Partner geschult: „Unsere Man-

danten bekommen immer ein Briefing, um ihre Finanzen selbst managen 

zu können. Wir bauen ihnen damit sozusagen eine eigene ‚Finanzab-

teilung‘ auf.“ Dabei arbeitet das Team von Hanspach-Bieber | Partner 

ständig an der Optimierung der Kommunikation zwischen Kanzlei und 

Mandant: „Wir wollen quasi die Schnittstelle bilden.“

    Beim Thema Finanzbuchhaltung hat sich die Kanzlei Hanspach-Bieber| 

Partner schwerpunktmäßig der Digitalisierung verschrieben. Dies hat 

für die Mandanten enorme Vorteile. U.a. ist hierdurch eine zeitnahe (z.B. 

tägliche) Erfassung der Geschäftsvorfälle möglich, so dass der Mandant 

stets aktuelle Auswertungen zur Hand hat oder auch die Vorbereitung 

des Zahlungsverkehrs übernommen werden kann. Zudem entfällt durch 

die Digitalisierung der Buchhaltung der lästige Pendelordner und die 

Belege bleiben stets im Haus des Mandanten. 

   Im Vorfeld der Digitalisierung werden stets die beim bereits im Einsatz

befindlichen Vorsysteme geprüft und wie diese in die Finanzbuchhal-

tung, z.B. über Schnittstellen oder die Ausgabe von Rechnungsdoku-

menten in digitaler Form, integriert werden können. Dies bedeutet für 

den Mandanten und auch die Kanzlei letztendlich wiederum eine deut-

liche Reduzierung des für die Finanzbuchhaltung benötigten Zeitauf-

wandes, was letztendlich auch Kosten einspart.

   Weitere Vorteile der Digitalisierung bestehen im Zusammenhang mit

den gesetzlichen Aufbewahrungspflichten (Stichwort „ersetzendes

scannen“) sowie der Abwicklung von Außenprüfungen der Finanz-

verwaltung. Hier hat die Kanzlei bereits einschlägige Erfahrungen mit 

unterschiedlichsten Arten von Prüfungen sowie Finanzämtern in ver-

schiedenen Bundesländern sammeln können.

   Wie überhaupt der Beratungscharakter der Kanzlei hohe Priorität im 

Unternehmen hat. Steuerberaterin und Wirtschaftsprüferin Elisabeth 

Hanspach-Bieber gründete die Kanzlei 1978, seit 1993 ist der Sitz an der 

Krefelder Straße. Steuerberater Marco Gerstinger, der bereits 1996 als 

Auszubildender ins Unternehmen kam und sich kontinuierlich weiter 

qualifiziert hat, ist seit 2012 Partner.

   Schwerpunkt der Kanzlei sind natürlich alle Beratungsleistungen im 

Bereich Steuern und Betriebswirtschaft; allerdings können benachbar-

te Fragen des Steuerrechts im Hause beantwortet werden, da Fachan-

walt Jens Hanspach ebenfalls Teil des großen Teams ist: „Ein wichtiger 

Aspekt unserer Beratung dreht sich um betriebswirtschaftliche Fragen 

aller Art, zum Beispiel um die Liquiditätsplanung. Wenn es aber Fragen 

zum Arbeits-, Handels-, Gesellschafts- oder Erbrecht gibt, zu Proble-

men bei Firmenübertragungen oder zum Steuerstrafrecht, gibt es die 

Lösung bei uns aus einer Hand.“

   Der häufige Kontakt zum Mandanten – auch ohne Termin - sowie 

die persönliche Ansprache ist die wichtige Basis der Philosophie von 

Hanspach-Bieber/Partner. „Für uns ist das Mandat kein ‚Steuerfall‘, 

sondern immer mit einer Person und zum Teil langjähriger Geschichte 

verknüpft, die uns mit den Unternehmen verbindet.“

   Eine Haltung, die viele Willicher und überregionale Unternehmen mit 

langjähriger Treue belohnen. Jens Hanspach: „Wir haben seit jeher eine 

gemischte Klientel, vom lokalen Handwerker bis zum global tätigen Un-

ternehmen. Eine Spezialisierung auf eine bestimmte Mandantengruppe 

haben wir immer bewusst vermieden. Wir mögen es, dank der Vielfältig-

keit unserer Aufgaben immer wieder neue Herausforderungen meistern 

zu müssen und auf dem Laufenden zu bleiben.“

Hanspach-Bieber | Partner

Krefelder Straße 21

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 63

www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach    Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger

Ausbildungsplatz für Aras Mohammad aus Syrien

Trotz aller Schwierigkeiten werden auch viele Erfolgsgeschichten ge-

schrieben. Die Rede ist von der Integration von Flüchtlingen in die Ar-

beitswelt. Eine dieser Erfolgsgeschichten ist die von Aras Mohammad 

– und Lawin Osman von der Ausbildungs-GmbH der Industrie- und 

Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein hat sie mit geschrieben.

Als der heute 19-jährige Syrer 2015 nach Deutschland kam, sprach er kein 

Wort Deutsch. Schon bald besuchte er die Internationale Förderklasse 

des Berufskollegs Rhein-Maas in Kempen. „Wir arbeiten eng mit dem 

Kolleg zusammen“, erzählt Lawin Osman von der IHK Ausbildungs-

GmbH, der das Projekt „Starthelfende Ausbildungsmanagement Mi-

gration und Flüchtlinge“ betreut. Er unterstützt gemeinsam mit seiner 

Kollegin, der „Willkommenslotsin“ Silke Fuchs, kleine und mittelstän-

dische Unternehmen bei der Besetzung offener Ausbildungs- und Ar-

beitsstellen mit Flüchtlingen und sucht passgenau geeignete Bewerber. 

In dieser Funktion ist er auch häufig im Rahmen von Info- und Beratungs-

veranstaltungen im Kempener Berufskolleg. „Die dortige Referentin für 

Jugendberufshilfe Susanne Hermes hat mich auf Aras Mohammad auf-

merksam gemacht“, so Osman.

In kürzester Zeit habe der junge Mann aus Syrien sehr gute Deutsch-

kenntnisse erworben und auch darüber hinaus auf ganzer Linie über-

zeugt. Lawin Osman stellte den Kontakt zur ProPipe GmbH her und 

begleitete ihn anschließend zum Vorstellungsgespräch in das Willicher 

Unternehmen. „Und es hat geklappt: Aras Mohammad hat dort im März 

ein mehrwöchiges Praktikum als Fachlagerist absolviert“, sagt Osman. 

Doch damit nicht genug. „Das Unternehmen war so zufrieden mit seinem 

Praktikanten, dass es ihm für dieses Jahr einen Ausbildungsplatz ange-

boten hat.“

Unternehmen, die sich ebenfalls für die Integration von Geflüchteten 

interessieren, können sich bei der IHK Mittlerer Niederrhein an Silke 

Fuchs, Tel. 02151 635-364, oder Lawin Osman, Tel. 02151 635-365, 

wenden. Das Projekt „Starthelfende Ausbildungsmanagement Migrati-

on und Flüchtlinge“ wird gefördert durch das Ministerium für Arbeit, 

Integration und Soziales NRW und des Europäischen Sozialfonds. Das 

Projekt „Willkommenslotsen“ wird im Rahmen des Programms Unter-

stützung von kleinen und mittleren Unternehmen bei der Fachkräfte-

sicherung gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages.

Unser Foto: Die beiden Geschäftsführer Dirk Graumann (l.) und Bernd 

Hollaender (r.) von der ProPipe GmbH freuen sich darauf, Aras Mo-

hammad (zweiter von links) in ihrem Unternehmen eine Chance geben 

zu können. Lawin Osman von der IHK hatte den Kontakt zwischen dem 

jungen Mann aus Syrien und dem Willicher Unternehmen hergestellt. 

Foto: IHK

ProPipe GmbH bietet Flüchtling berufliche Zukunft
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Es ist nicht selten, dass ein Familienunternehmen nach den Jahren des 

kontinuierlichen Aufbaus und Wachstums vom Erfolgskurs abkommt, wenn 

eine neue Generation die Verantwortung übernimmt. Zu unterschiedlich 

sind oft die Absichten, die hinter vermeintlichen Firmenstrategien stecken, 

und für das Unternehmen können schwere Zeiten anbrechen.

Nicht so bei der Osterath GmbH: Thomas und Michael Osterath sind ein 

Brüderpaar, das bodenständiger nicht sein könnte. „Wir sind nach gewissen 

Grundwerten erzogen worden, die auch seit jeher im Unternehmen gelebt 

werden. Für uns hat das Wohl der Firma und seiner Mitarbeiter Vorrang vor 

eigenen Interessen.“ Dabei sind die beiden jungen Geschäftsführer durch-

aus offen für Neues – wenn es gut fürs Unternehmen ist.

Thomas Osterath hat nach dem Abitur eine Ausbildung zum Bankkauf-

mann gemacht und eine Zeit lang in dem Beruf gearbeitet, bevor er an 

der Fonty’s Hochschule in Venlo ein Wirtschaftsstudium mit Schwerpunkt 

Absatzwirtschaft absolvierte. Nach vier Jahren Studium sowie Praktika bei 

der Werbeagentur Grey und 

der Karstadt Warenhaus AG 

schrieb er seine Abschluss-

arbeit über „Die Strategische 

Neu-Ausrichtung einer Kar-

stadt-Eigenmarke“, wofür er 

eine Auszeichnung bekam. „Ich 

habe nach dem Studium noch 

zwei Jahre bei Karstadt gear-

beitet, und wir alle mussten mit 

ansehen, wie das Unternehmen 

vor die Wand gefahren wurde: Der Konzern war zu unflexibel“, erinnert sich 

der 43-Jährige, der dort wertvolle Erkenntnisse gewonnen hat: „Flexibilität 

in einem Unternehmen ist wichtig, und die hat man in einem kleinen Fami-

lienbetrieb natürlich eher.“ Thomas Osterath schloss noch ein Studium an 

der University of East London ab. Die dafür notwendige Abschlussarbeit 

beschäftigte sich mit der Prozessoptimierung und der Einführung eines 

Warenwirtschaftssystems und entstand auf Basis von Fakten aus dem 

väterlichen Unternehmen. Auch diese Arbeit erhielt eine Auszeichnung. 

„Dann sagte mein Vater, es wäre ja schön, wenn die Ideen und Erkennt-

nisse aus der Arbeit in unserem Betrieb auch umgesetzt würden. Gesagt, 

getan, und tatsächlich erreichten wir bald Einsparungen in sechsstelliger 

Höhe.“ Dem vereinzelten Murren der Mitarbeiter über die Veränderungen 

begegnete Thomas Osterath, indem er die Kritiker bei der Planung und Um-

setzung der Umstrukturierung mit ins Boot holte: „Wichtig war, dass mein 

Vater die Vorteile erkannt und mir den Rücken gestärkt hat.“ Inzwischen ist 

Thomas Osterath seit zehn Jahren im Familienunternehmen tätig.

Michael Osterath hat erfolgreich eine Ausbildung zum Industrieme-

chaniker sowie ein Maschinenbau-Studium abgeschlossen, sammelte 

Erfahrungen bei verschiedenen Unternehmen und erreichte durch berufs-

begleitende Weiterbildungen die Qualifizierungen zum Internationalen 

Schweißfachingenieur und zum Betriebswirt. Bis 2014 arbeitete er als 

Abteilungsleiter bei einer Firma, die wie die Osterath GmbH im Sektor 

Nutzfahrzeuge tätig ist. „Das war eine tolle Position in einer innovativen 

Firma. In meiner leitenden Funktion in der Abteilung Entwicklung und 

Zwei Brüder für eine gemeinsame Sache

Thomas und Michael Osterath

Konstruktion konnte ich gemeinsam mit meinen Kollegen viele technische 

Ideen umsetzen. Diese Erfahrung kommt mir in meiner jetzigen Position 

zu Gute“, schwärmt der 42-Jährige heute noch von dieser Zeit: „Als mein 

Vater beruflich kürzer treten wollte, habe ich dann den Schritt in unser 

Familienunternehmen gewagt.“ Vor drei Jahren, anlässlich seines 65. 

Geburtstages, zog sich Vater Heinz langsam aus dem Geschäft zurück 

und arbeitet seitdem nur noch stundenweise mit. Bereut haben es beide 

Brüder nicht, sich dem Familien-Betrieb verschrieben zu haben: „Wir 

haben ein wirtschaftlich gesundes Unternehmen mit tollen Mitarbeitern 

übernommen, das wir zeitgemäß weiter entwickeln können. Wir haben ein 

Qualitätsmanagement eingeführt, sind durch meinen Bruder Michael ein 

zertifizierter Schweißfachbetrieb – was ein ziemliches Alleinstellungs-

merkmal in der Branche ist – und haben durch Michaels Know-how den 

Fahrzeugbau vorangebracht. Andere Veränderungen, auch baulicher 

Art, sind in Planung. Manche Geschäftsführer-Kollegen beneiden uns um 

unsere Entscheidungsfreiheiten.“

So einvernehmlich das Brüderpaar 

zum Wohle der Firma zusammen-

arbeitet, so unterschiedlich sind 

doch die privaten Interessen, 

was soziales Engagement und 

Freizeitgestaltung angeht. Zwar 

wohnen beide in Krefeld-Fischeln, 

doch Thomas zieht gerade an den 

Ortstrand in ein altes Hofgebäude, 

um mehr Platz für seine Tiere zu 

haben. Wozu hauptsächlich zwei 

Riesenschnauzer und seine Serama-Hühner gehören, malaysische Zwerg-

hühner, die Osterath auch nach der ursprünglichen Methode züchtet; 

außerdem ist er der Gründer und Vorsitzender des 80 Mitglieder starken 

Seramaclub Deutschland e.V. „Die Hühner sind bekannt für ihre Posier-

freudigkeit, weshalb es auch bei den Zuchtschauen besonders darauf 

ankommt, wie gut sie paradieren“, erklärt Thomas Osterath, der schon als 

Kind Hühner gehalten hat. Darüber hinaus züchtet er Pferde und bildet sie 

für die Dressur aus: „Das ist ein langer Weg, aber eine unglaublich erfül-

lende Aufgabe, die den eigenen Charakter prägt. Denn ein Pferd erzieht zu 

Geduld und Disziplin.“

Michael Osterath hat neben seiner Familie zwei große Leidenschaften: den 

Sport und das Schützenwesen. Er joggt regelmäßig und absolviert Lang-

streckenläufe. Des Weiteren fährt er bevorzugt in den österreichischen 

Bergen Ski. Im Vorstand der Bürger-Schützen-Gesellschaft 1451 Fischeln 

e.V. engagiert er sich im Ressort Strategische Planung. In diesem ehren-

amtlichen Amt kümmert er sich aktuell gemeinsam mit seinen Kollegen 

um die Ablaufplanung des diesjährigen Schützenfestes. „ In diesem Jahr 

wird es eine Neuausrichtung geben. Wir werden auf dem Festplatz eine 

Erlebnisgastronomie namens Fischelner Sommerzauber anbieten, die in 

Verbindung mit unserem Schützenfest neue Akzente setzen wird. Wir alle 

freuen uns schon sehr auf diese Veranstaltung“.

Mit viel Engagement gestalten die zwei Brüder sowohl ihre privaten als 

auch ihre beruflichen Tätigkeiten. Der Erfolg gibt Ihnen Recht.

 Thomas Osterath 

mit seinen Rie-

senschnauzern 

Roys und Nick

„Das Beste ist für jeden etwas anderes.“

„Die Welt ist unser Markt und individuelle Lösungen sind unser tägliches 

Geschäft“, bringt Harald Klees das Spektrum seines Unternehmens 

schnell auf den Punkt. Mit der Willicher PL-Cargo GmbH leitet er gemein-

sam mit Silvia Deden einen Global Player im Business der weltweiten 

Frachtverkehre. Als Full-Service-Dienstleister hat sich das Unterneh-

men vom Niederrhein innerhalb von 13 Jahren zum Premium-Logistiker 

für eine anspruchsvolle Klientel aus unterschiedlichsten Wirtschafts-

segmenten fest im Markt etabliert. Engagement, Verlässlichkeit und 

leidenschaftlicher Service kennzeichnen das Rundum-sorglos-Paket des 

Unternehmens.

Willich. 

„Wir befördern jegliche Waren, von Einzelteilen bis hin zur kompletten 

Fabrik“, skizzieren Harald Klees und sein Team das Leistungsspektrum der 

PL-Cargo GmbH. „Im Grunde sind wir ein besonders kreatives Reisebüro 

für Güter.“ Immer wieder begeistert  ihn und sein Team dabei das Finden 

intelligenter Lösungen für die wechselhaften Anforderungen der Branche. 

„Ein bestimmtes Produkt muss nach Beladung beim Kunden zu einem 

fixen Zeitpunkt unter gesonderten Kundenwünschen am Ziel eintref-

fen“, definieren die Logistikprofis die individuellen Ausgangslagen ihrer 

Kunden. Genau die richtige Herausforderung für ein Team mit mehr als 

160 Jahren Berufserfahrung rund um anspruchsvolle Transportlogistik.

Rundum-sorglos-Service

Dabei geht es um das exakte Prüfen und Buchen von Schiffsabfahrten oder 

Flügen, die Ermittlung zeitlicher Abläufe und Kosten, penible Dokumenta-

tion, intelligentes Stauen im Container sowie das Liefern, Verzollen und 

Transportieren zum Bestimmungsort. Die PL-Cargo GmbH berücksichtigt 

die Anforderungen ihrer Kunden, denn genau das ist der Rundum-sorglos-

Anspruch des Teams. Die Willicher Logistiker schätzen diese täglichen 

Herausforderungen. „Unsere Stärken sind seit je her die individuelle Be-

ratung und Planung, zugeschnitten auf die speziellen Bedürfnisse jedes 

einzelnen Kunden“, erläutern die Mitarbeiter der PL-Cargo GmbH. Damit 

dieser Premium-Full-Service global reibungslos funktioniert, unterhält 

das Unternehmen neben zwei strategischen Niederlassungen in Hamburg 

und Rotterdam ein engmaschiges Expertennetzwerk erfahrener Logi-

stikagenten an ausgewählten Knotenpunkten in der Welt. 120 Partner in 

70 Ländern sorgen dafür, dass auch am Bestimmungsort im Sinne der 

Kunden alles ordnungsgemäß abgewickelt werden kann.

In der Welt zu Hause. In Willich daheim.

„Willich am Niederrhein ist unsere Drehscheibe für den Zugang zum in-

ternationalen Markt“,  erklärt das Unternehmen einstimmig. Dabei sind 

sich die Geschäftsführer absolut sicher, dass die stabile Entwicklung 

des Unternehmens eng mit den kreativen Möglichkeiten des Standorts 

verknüpft ist. Diesbezüglich hebt Harald Klees insbesondere den stets 

kurzen Draht zu Vermieter und Immobilienprofi Gert Hubatka hervor. 

„Werte wie individuelles Eingehen auf Kundenwünsche, Flexibilität und 

Verlässlichkeit, lebt Gert Hubatka jeden Tag vor. Seine Fähigkeit, sich auf 

die Anforderungen unseres Geschäftes von Beginn an einzulassen, ist 

sicher mitentscheidend dafür, dass die PL-Cargo GmbH diese erfolgreiche 

Entwicklung durchlaufen konnte“, erklärt Harald Klees und konstatiert: 

„Im Grunde leben wir im Sinne unserer Kunden jeden Tag denselben 

Esprit: Das Beste ist für jeden etwas anderes!“

1020 m2 komplett renovierte Büroräume  
- teilbar in 4 Einheiten á 255 m2 - zu vermieten. 

Die Liegenschaft und Räume befinden sich auf Top Niveau und sind 
voll klimatisiert. Die Büro- und Kommunikations technik sind auf dem 
neuesten Stand, ein Glasfaser-Anschluss ist möglich. 

Ab sofort oder nach Übereinkunft zu vermieten. Alles provisionsfrei.

Anfragen an:  
REW · Real Estate Willich GmbH  
Hanns-Martin-Schleyer-Str. 18A, 47877 Willich  
02154-428068 · 0172-9881020 · www.rew-gmbh.com

anzeige_210x80mm_v2.indd   1 13.06.17   18:31

Gert Hubatka und Harald Klees verbindet das Faible für Individualität.

PL-CARGO GmbH 
Hanns-Martin-Schleyer-Str. 18a
47877 Willich
Tel: 02154-8833-0
www.pl-cargo.de

Michael Osterath 
mit Konzept-
zeichnung 
„Fischelner 
Sommerzauber“
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und seit zwei Jahren an der Hubertusstraße 

13 ansässig ist. Das gesamte Team legt den 

Schwerpunkt besonders auf die fachmän-

nische Beratung der Kundinnen vor Ort im 

Geschäft, dem Typ und der Körpersilhouette 

entsprechend. Das Sortiment ist vielseitig: 

sportlich, schick, klassisch oder ausgefallen. Jede Woche werden neue 

Artikel geordert. Ein gemütliches Ambiente, geräumige Umkleidekabi-

nen und ein ebenerdiger Zugang zum Laden sowie Parkplätze vor der 

Tür sollen es der Kundschaft bequem machen, ein Änderungsservice im 

Geschäft und ein rascher Bestelldienst gehören ebenfalls zum Service. 

Für Kundinnen, die nicht mehr gut zu Fuß sind, gibt es sogar einen Abhol-

service. www.tendenza-moden.de

Jazz und Handwerk nach einem Jahr Pause wieder da

2016 hatte die Veranstaltung pausiert – jetzt hatte die Neersener Kauf-

mannschaft wieder zu „Jazz und Handwerk“ eingeladen. Rund ums 

Schloss Neersen sowie im Schlosskeller gab es die bewährte und be-

liebte Mischung aus Kunsthandwerk – darunter einigen neuen Anbietern 

mit Produkten in modernem Design -, einem vielfältigen Speisenangebot 

aus rheinischen und französischen Spezialitäten sowie anregenden 

Jazzklängen. Die Besucher, die besonders am Veranstaltungs-Sonntag 

zahlreich waren, konnten sich an den Ständen ausgiebig von der Hand-

werkskunst der einzelnen Aussteller überzeugen und manche Technik 

erklären lassen. Ob Bonbonmacher, Edelstahl-Objekte, Schmuck- und 

Textilkunst, Honig-Produkte oder Töpferhandwerk – die Auswahl war 

groß und für jedem Geschmack etwas dabei. Beliebt war auch wieder der 

Stand der St. Sebastianus-Bruderschaft Neersen mit selbst zubereitetem 

Grünkohl.

Ix Optik zum fünften Mal „1a-Augenoptiker“
Jeweils für ein Jahr darf man den Titel führen - und Ix Optik hat ihn zum 

fünften Mal bekommen: Das Fachgeschäft an der Jakob-Krebs-Straße 

25 in Anrath, das seit  2004 von der Augenoptikermeisterin Jennifer 

Ix (auf dem Foto mit dem Stellvertretenden Bürgermeister Guido Görtz 

bei der Übergabe der Urkunde) geführt wird, hat die Zeitschrift „Markt 

intern“ erneut zur Prüfung gebeten und die Auszeichnung „1a Augen-

optiker“ erhalten. Beurteilt werden zahlreiche, sehr unterschiedliche 

Kriterien. So muss ein Optiker-Geschäft zum Beispiel inhabergeführt 

und ein Meisterbetrieb sein, und es muss modernste Techniken einhal-

sche auch ganzjährig Bademoden zum Sor-

timent sowie eine große Auswahl an Dessous 

und Miederwaren – darunter Shape-Wear und 

Sport-BHs -, Corsagen, Freizeitanzüge und Ba-

demäntel. Als besonderen Service bieten Birgit 

Krahl und ihre fünf Mitarbeiterinnen Größenbe-

ratung und Vermessung beim Kauf von Miederwaren an sowie lassen in 

Zusammenarbeit mit einer Korsettmachermeisterin auch Änderungen 

durchführen. Außerdem führt das Geschäft Cup-Größen von 70A bis 

120K. Vor sechs Jahren er-

öffnete die Einzelhändlerin 

ein zweites Fachgeschäft an 

der Sebastianusstraße in 

Neuss, wodurch der Zugriff 

auf das gesamte Sortiment 

beträchtlich erweitert 

werden konnte. Das Angebot 

runden Hand- und Bade-

tücher sowie ausgewählte 

Accessoires und Geschenkideen ab.  www.contessa-dessous.de

Marktplatz-Aktion von Schülern und „Art together“
Der Willicher Marktplatz ist mit dem Projekt „Kunstwald“ aufgeblüht. 

Kinder der Schule im 

Mühlenfeld gestalteten zu-

sammen mit der Künstler-

gruppe „Art together“ 18 

Baumstümpfe zu fröhlichen 

Stiften. Die Stadtschmiede 

als Quartiersbüro vor Ort 

hatte die Realisierung der 

Ideen unterstützt und or-

ganisiert, und die kleinen 

Künstler erfuhren im dem 

Kontext auch etwas über 

den britischen Street-

art-Künstler Banksy. Außerdem mutierten manche Baumstümpfe zu 

Stehtischen. Und in den umliegenden Geschäften mit dem passenden 

Aufkleber können sich Kinder kostenlos Straßenkreide holen und den 

Platz weiter farblich gestalten.

Tendenza feiert 15-jähriges Geschäftsbestehen
„Mode für die starke Frau“ hat seit 15 Jahren in Schiefbahn einen 

Namen: Tendenza. Gemeinsam mit ihrer Mutter Christa und ihren Mit-

a r b e i ter in n en 

betreibt Kerstin 

Goertz das Mo-

degeschäft für 

große Größen 

bis 56, das sich 

seit der Grün-

dung stetig 

vergrößert hat 

Peterstraße wird aufgehübscht
Die Zukunft der Peterstraße als „Flaniermeile“ wird konkreter – und 

wirft ihre Schatten voraus: Im April sind die Arbeiten als Wanderbaustel-

le gestartet. Diese Wanderung wird in Kürze beendet sein. Zum einen 

steht technisch die Laternenumrüstung von Gas auf Strom an, dazu 

die Erneuerung der Hausversorgungsanschlüsse (Gas, Wasser, Strom) 

durch die Firma Horlemann im Auftrag der Stadtwerke. Aber auch 

oberirdisch wird einiges passieren: 

Es geht auch um Aufwertung des 

Straßenraums, es soll ein wenig 

„entrümpelt“ werden. Dies vor 

allem durch die Entfernung der 

zahlreichen Poller (einige müssen 

aus Gründen der Verkehrssicher-

heit stehen bleiben). Danach wird 

„reduziert neumöbliert“, wie das 

die Fachleute nennen: Man wird 

sich in der Gestaltungslinie ans 

Stadtmobiliar auf dem Kaiser-

platz (Mülleimer, Fahrradbügel) 

anlehnen. Absicht des Ganzen: Die 

Verknüpfung der Peterstraße (das 

dichteste Einzelhandelsband in 

Willich) mit dem neugestalteten 

Kaiserplatz in einer optischen Einheit. 

Citymanagerin Christel Holter ist zuversichtlich, dass es hübscher, 

einheitlicher und mehr „aus einem Guss“ wird: „Das Ganze wird die Be-

sucher sicher eher zum Flanieren einladen, wir wollen die Verbindung 

zwischen den beiden dann letztlich neu gestalteten Plätzen Marktplatz 

und Kaiserplatz auch optisch herstellen.“ Zum technischen Ablauf: 

Die Peterstraße wird zwischen Kaiserplatz und Grabenstraße als Wan-

derbaustelle in Abschnitten von 25 Metern unter Vollsperrung von 

Richtung Kaiserplatz in Richtung Grabenstraße bearbeitet. Es wird also 

eine Sackgassenregelung geben; eine Einfahrt für den Liefer- und An-

liegerverkehr bleibt bis zum voll gesperrten Bereich möglich – und für 

Fußgänger bleibt immer ein Durchgang offen. Der Bürgerbus wird für die 

Baumaßnahme eine angepasste Route fahren, und die Veranstaltungen 

Blütenfest und Schützenfest werden bei der Bauausführung berück-

sichtigt. Alle Beteiligten, betont Holter, hätten die „Belange der Anlieger, 

hier insbesondere der Gewerbetreibenden an der Peterstraße“ bei der 

Koordination der Bauausführung besonders im Blickfeld; man versuche, 

die Ausführung „so wenig belastend wie möglich zu gestalten – aber 

leider sind Einschränkungen unvermeidbar“. Die Geschäftslokale bleiben 

mindestens fußläufig immer erreichbar, und auch die Parkplätze entlang 

des nahegelegenen Kaiserplatzes sind wie gewohnt anfahrbar. 

20 Jahre Contessa: Wäsche und Bademoden für Sie und Ihn
Als Fachgeschäft für Wäsche und Bademoden hat sich Birgit Krahl in 

Schiefbahn 1997 niedergelassen – jetzt hat sie ihr 20-jähriges Geschäfts-

bestehen gefeiert. In ihrem Ladenlokal an der Hochstraße 40 finden die 

Kunden eine große Auswahl an Artikeln von namhaften Herstellern – und 

zwar für Damen und Herren gleichermaßen, da Contessa nicht nur auf 

Damenwäsche spezialisiert ist. Es gehören neben Tag- und Nachtwä-

ten wie zum Beispiel den 

3D-Sehtest. Außerdem 

werden Service-Leistun-

gen bewertet, die bei Ix 

umfangreich sind – und 

nicht selbstverständlich: 

Reparaturen, UV-Schutz-

Messung, Hausbesuche 

mit dem mobilen Test-

gerät, Fassungsberatung 

per Video im Geschäft 

und ein Auswahlservice 

für Brillenfassungen für Zuhause sowie ein Brillen-Abo beziehungswei-

se Finanzierungsangebote. www.ix-optik.de

Optic Jansen sammelt Brillen für Hospital in Tansania
Eine Sammelaktion für gebrauchte Brillen hat Margret Jansen gestar-

tet: In ihrem Fachgeschäft an der Kreuzstraße 7 am Willicher Markt 

nimmt die Optikermeisterin Brillen an, die nicht mehr getragen werden, 

überprüft sie und bereitet sie auf und 

macht sie dann versandfertig für 

den Weg ins Hospital St. Anne‘s in 

Tansania. Der Hintergrund: Margret 

Jansens Sohn Florian ist Medizin-

student in Düsseldorf und hat einige 

Wochen seines vorgeschriebenen 

Praktikums (Famulatur) in diesem 

Krankenhaus am äußersten west-

lichen Rand des afrikanischen 

Landes absolviert. Die nachhal-

tigen Eindrücke aus dieser Zeit 

haben ihn auf die Idee zu diesem Hilfsprojekt gebracht, das er mit Hilfe 

seiner Mutter und ihres Teams nun umsetzt. Die erste Lieferung ist 

bereits angekommen, nach den Sommerferien soll ein zweiter Transport 

starten. Alte Brillen können bei Optic Jansen während der Geschäfts-

zeiten abgegeben werden. www.optic-jansen.de

Elke Fornoff und Olli Voorter sind 15 Jahre Wirte im Alt-Willich
Für ein Jahr oder zwei 

wollten Elke Fornoff 

und Oliver Voorter das 

Bierhaus Alt-Willich 

an der Bahnstraße 

9 ursprünglich über-

nehmen – jetzt sind 15 

Jahre daraus gewor-

den, und ein Ende ist 

nicht in Sicht. Dafür 

macht es den beiden 

Wirtsleuten zu viel Spaß, 

für ihre Stammgäste da 

zu sein. Damals hat das 

Paar nach einem neun-

City Live
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die sich die Kinder gab es zahlreiche Unterhaltungsmöglichkeiten, unter 

anderem eine Bauernhof-Springburg.

Subway hat am Kreisverkehr eröffnet
An der Bahnstraße 

42 direkt am Kreis-

verkehr in Willich 

hat vor kurzem eine 

Filiale der Fastfood-

Kette Subway er-

öffnet. Inhaber ist 

Dominic Willand, der 

mit Willich bereits 

seine vierte Fran-

chise-Filiale betreibt. 

Geöffnet ist das 150 Quadratmeter große Restaurant täglich von 8 bis 

22 Uhr. Neben dem Haupteingang am Kreisverkehr gibt es auch einen 

neu gebauten Zugang vom Parkplatz an der Gebäude-Rückseite.

Neueröffnung „Lisa‘s Look“: Schönheit aus einer Hand
Lisa Thoma hat an der Peterstraße 14 ihren Schönheitssalon „Lisa‘s 

Look“ unter dem Motto: „Deine erste Pflicht ist es, Dich selbst glücklich zu 

machen“,  eröffnet. Sie bietet ein umfangreiches Angebot an: Wimpern-

verlängerung und -verdichtung, Wimpernlifting, Wimpernwelle, zusätz-

lich Augenbrauen und Wimpern färben, dauerhafte Haarentfernung und 

Hautverjüngung/Hautbildverschö-

nerung mit IPL/SHR, Nagellmodel-

lage, Maniküre, Hochsteckfrisuren/

Styling sowie Make up. Lisa Thoma 

hat sich nach der Friseurmeister-

Prüfung mit zahlreichen Fort- und 

Weiterbildungen mit Zertifikats-

abschlüssen insbesondere auf Wim-

pernverlängerung, Make up Artist/

Visagistin und auf dauerhafte Haar-

entfernung IPL/SHR spezialisiert.  

www.lisas-look.de, 0177/4250202.

Informationen zum Marktplatz-Umbau in Alt-Willich
Der Umbau des Marktplatzes in Willich steht kurz vor der Tür, es wird 

immer konkreter – und so wollen Stadtschmiede und Stadtverwaltung 

in der nächsten Zeit mit verschieden Formaten auf unterschiedlichen 

Ebenen über den Umbau intensiv informieren. Ein „Marktkaffee“ findet 

jeden dritten Donnerstag im Monat um 10 Uhr auf dem Marktplatz an 

den neu installierten Stehtischen statt. Martin Platzer von der Stadt-

schmiede: „Das informelle Treffen bietet Raum für ein loses Zusammen-

kommen der Nachbarschaft. Bestenfalls hat man eine Idee entwickelt 

oder sich ausgetauscht, ,schlimmstenfalls´ eine Tasse Kaffee getrun-

ken.“ Außerdem werden „thematische“ Marktspaziergänge angeboten: 

Hier kann man sich dann beim gemütlichen Schlendern über Stand und 

Zukunft des Marktumbaus informieren. Themenorientiert leiten Exper-

ten den Gang über den Markt und beleuchten die verschiedenen Facetten 

des Marktumbaus und der Marktgestaltung. Die nächsten Spaziergänge 

monatigen Leerstand „bei null“ angefangen, und Voorter behielt einige 

Jahre lang nebenbei seinen Getränkemarkt „Hoffacker“ in Schiefbahn. 

Mittlerweile haben nicht nur viele Schützenzüge das „AW“ als Wachlo-

kal wieder entdeckt – durch die großzügige Bestückung mit zahlreichen 

Fernsehern und den Empfang des Bezahl-Senders Sky ist das Alt-Willich 

längst ein Mekka für Fußballfans geworden. Neben den Fußballüber-

tragungen sorgen die Wirte auch sonst immer für Abwechslung und 

Unterhaltung, unter anderem durch Kicker- oder Dart-Turniere, einen 

Sparclub mit 70 Teilnehmern und den regelmäßigen Einsatz eines DJs, 

der jeden Freitag- und Samstagabend sowie an den Abenden vor Feier-

tagen auflegt. Außerdem gibt es häufig Live-Musik. Um ihre Gäste nicht 

nur mit Getränken, sondern auch mit Essen versorgen zu können, haben 

Elke Fornoff und Oliver Voorter eine Kooperation mit „Janni’s Grill“ an 

der Bahnstraße/Ecke Mühlenstraße getroffen. Ihre 15-jährige Zeit als 

Wirte im Bierhaus „Alt Willich“ feierte das Paar mit einem dreitägigen 

Fest, vielen Stammgästen und viel Musik.

Benefizkonzert auf dem Kaiserplatz eröffnete viertes Blütenfest
Mit einem Benefizkonzert zugunsten des Kunstprojektes „Art toge-

ther“ wurde am Samstag vor Muttertag das vierte Blütenfest in der 

Willicher City eröffnet. Es gab ein Buffet 

mit internationalen Spezialitäten, die 

Musiker wie das Duo „Schulz & Schulz“, 

André und Daniela, Jörg Kemp und 

Jochen Contzen mit „Projekt 2“ traten 

kostenlos auf. Für das Blütenfest selbst 

hatten die Stadt Willich und die Händler 

des Werberings Willich die Flächen vor 

den Geschäften wieder „begrünt“ und 

geschmückt, außerdem wurde ein Stück 

der Peterstraße erneut zur Hobby- und 

Kunstmeile, wo Selbstgemachtes angebo-

ten wurde. Wie immer hatten Künstler ihre 

Ateliers geöffnet und stellten unter 

anderem Malereien, Beton-Kunst und Objekte mit Willicher Motiven 

aus. Die zahlreichen Besucher – viele auch von außerhalb – genossen 

bei herrlichem Wetter die gastronomischen und musikalischen Angebote 

und sahen sich ausgiebig bei dem ausgestellten, vielfältigen Warenan-

gebot um – besonders, da ab 13 Uhr die Geschäfte geöffnet hatten. Für 
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finden jeweils ab 18 Uhr (Treffpunkt Stadtschmiede, Bahnstraße 8a) an 

folgenden Terminen statt:

•	 	24.	Juli,	Prof.	Nicolaus	Beucker,	Hochschule	Niederrhein,	

  Thema „Gestaltungsleitlinien“

•			21.	August:	Christel	Holter,	Stadt	Willich,	

  Thema „Handel und Veranstaltungen“

Schließlich wird als dritte Maßnahme eine „Baustellensprechstunde“ an-

geboten. Mit Beginn der konkreten Arbeiten Baustelle wird Iveta Andres, 

bei der Stadt für das Management der Baustelle zuständig, regelmäßig 

(ab September jeden Donnerstag von 9 bis 10 Uhr in der Stadtschmie-

de, Bahnstraße 8a) für individuelle Fragen zum Ablauf der Baustelle zur 

Verfügung stehen. Zu den Infoangeboten gibt es im Übrigen einen Flyer, 

der alles übersichtlich auflistet und auf der website der Stadt (www.

stadt-willich.de, => Wirtschaft und Verkehr =>  Innenstadtentwicklung => 

Downloads) heruntergeladen werden kann.

Juwelier Heintges seit 25 Jahren an der Bahnstraße 10
Ein Silberjubiläum feierten Roswitha und Hans-Josef Heintges in Willich: 

Seit 25 Jahren sind sie für die Kunden in ihrem Juwelier-Fachgeschäft 

an der Bahnstraße 10 da. Heintges, dessen Urgroßvater die Firmentradi-

tion bereits 1876 als Uhrmacher begründete, betrieb zunächst in Mön-

chengladbach ein Geschäft plus Schmuckgroßhandel, bevor er sich 1992 

in Willich niederließ. Der 64-Jährige hat sich als Spezialist für Trauringe 

einen Namen gemacht und gilt mit einer Auswahl von 800 Paaren als 

größter Anbieter von Trauringen in der Region. Wegen der soliden Ver-

arbeitung führt Heintges ausschließlich Ringe deutscher Hersteller, die 

fair gehandelt sind, aus recyceltem Gold gefertigt wurden und „blut-

freie“ Diamanten verarbeitet haben. Neben dem klassischen Schmuck-

angebot aus Gold, Silber und Perlen gibt es bei Ha-Jo Heintges auch 

ein umfangreiches Sortiment moderner Designer, die ausgefallenen 

und interessanten Schmuck bieten, wie zum Beispiel handgearbeiteten 

Silberschmuck von be belle, die bunten Wechselschmuck-Systeme von 

Kreuchauff oder Kol-

lektionen von Bernd 

Wolff. Natürlich 

führt Heintges auch 

alle Reparatur- und 

Umarbeiten in seiner 

Werkstatt durch 

und fertigt selbst 

Schmuck an. Unter 

anderem kommen 

der Ehrenring der 

Stadt Willich sowie die 

Stadtteil-Uhren aus seinem Hause. Auch das Schützensilber des 

Allgemeinen Schützenvereins Willich wird von ihm gepflegt. Außerdem 

gibt es seit einigen Jahren für die jeweilige Königin eine Erinnerungs-

brosche von Juwelier Heintges. www.trauringe-willich.de

Fotostudio Patricia Schmitz: natürlich an der Peterstraße
In der März-Ausgabe des WIR-MAGAZINs hatten wir darüber berichtet, 

dass das Fotostudio Patricia Schmitz für seine Fotografie und Internet-

präsentation das Qualitätszertifikat des „bundes professioneller por-

traitfotografen“ (bpp) erhalten hat. Dabei hatten wir das Fotostudio an 

der Bahnstraße angesiedelt - richtig ist aber die Adresse Peterstraße 27. 

Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.

TERMINE

Sonntag, 2. Juli
Niederrheinischer Radwandertag

Schlosspark Neersen

Samstag, 15. Juli, 14 bis 18 Uhr
Poolparty im Freizeitbad De Bütt 

Freitag, 8. und Samstag, 9. September
Aktionstage Heimat shoppen 

in allen Stadtteilen

Freitag, 8. bis Sonntag, 10. September
Cityfest in Willich 

mit verkaufsoffenem Sonntag
Werbering Willich  

Samstag, 23. September
Kinderfest im Schlosspark Neersen 

mit Kindertrödel rund um das Schloss, 
Deutscher Kinderschutzbund e.V.

Fotos: Holter
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
 Bis 30. September am Schloss wieder „Sport im Park“ 
Funktionelles Training, Tai Chi, Qi Gong, Zumba, Yoga & Capoeira – und 

das alles kostenlos und ohne Anmeldung: Bis zum 30. September bieten 

KreisSportBund Viersen und Stadt Willich in Zusammenarbeit mit orts-

ansässigen Sportvereinen wieder „Sport im Park“ an. Als Kooperations-

partner sind die Continentale Betriebskrankenkasse und „IOS Innovative 

Orthopädie Systeme GmbH“ mit an Bord. Charly Hübner vom Geschäfts-

bereich Stadtplanung, der die erfolgreiche Aktion vor Jahren mit aus der 

Taufe gehoben hat und jetzt gemeinsam mit dem Kreissportbund ermög-

licht: „Das Sport- und Bewegungsprogramm richtet sich an Menschen 

aller Altersgruppen, die Lust auf Bewegung unterm freien Himmel haben 

aber auch etwas Neues ausprobieren möchten.“ Auf der Holzfläche im 

Schlosspark vor der wirklich malerischen Kulisse des Schlosses werden 

unterschiedliche Präventionskurse angeboten (in Klammern die Anbieter):

• Qi Gong (Turnverein Schiefbahn 1899) sonntags bis 13. August, 

 9:30 - 10:30 Uhr, Übungsleiterin Qi Xiu Wang.

•	 Yoga	(TV	Schiefbahn)	donnerstags	bis	13.	August,	

 18:30 - 19:30 Uhr, Anette Nolden.

•	 Funktionelles	Training	(Willicher	Turnverein),	

 montags 17. Juli bis 18. September, 18 bis 19 Uhr, Nicole Neufert. 

•	 Zumba	(Willicher	Turnverein)	mittwochs	bis	12.	Juli,		

 18 bis 19 Uhr, Fidelina Lachapel. 

•	 Tai	Chi	(Netzwerk	Neersen),	dienstags	bis	26.	September,	

 9 bis 10 Uhr, Jürgen Bien. 

•	 Capoeira	(Judo	Club	Schiefbahn),	donnerstags	24.	August	bis	

 28. September, 18 bis 19 Uhr, Antonio Sonic. 

Noch ein paar Hinweise: Vor Ort gibt es keine Dusch- und Umkleidemög-

lichkeiten, mitbringen sollte man neben einer guten Portion Vorfreude 

Sportbekleidung, ein Handtuch, eine Sportmatte und Trinkwasser. Esther 

Storck vom KreisSportBund Viersen: „Schön, dass wir das Angebot weiter 

von vier auf sechs Angebote ausbauen konnten – und wir freuen uns auf 

eine gemeinsame Bewegungszeit und darauf, dass viele Menschen die 

Chance nutzen,  neue Sportarten auszuprobieren und so nebenbei die 

ortsansässigen Sportvereine kennen lernen.“

 Stadt sucht Marktbeschicker für verschiedene Wochenmärkte
Die Stadt Willich sucht für die Wochenmärkte im Stadtgebiet noch einige 

Marktbeschicker für verschiedene Sortimente, um das Angebot für die 

Kunden abzurunden. Citymanagerin Christel Holter: „Wochenmärkte 

sind ein wichtiger Bestandteil zur Stärkung der Ortszentren. Neben 

der Nahversorgungsfunktion mit frischen und qualitätsvollen Produkte 

sind die Märkte auch beliebter Treffpunkt – auch für ein Schwätzchen.“ 

Konkret gesucht werden demnach

•		Käse-	und	Fischstand	für	Neersen,	Freitagvormittag

•	 Käse-	und	Blumenstand	für	Schiefbahn,	Mittwochvormittag

•	 Blumenstand	für	Anrath,	Donnerstagnachmittag

Interessierte Marktbeschicker wenden sich auch für weitere Info bitte 

an Marktmeister Volker Braun, Telefon: 02156 / 949 672, E-Mail : 

volker.braun@stadt-willich.de.

 Neue WFG-Internetseite sorgt für mehr Übersicht beim Nutzer
Eine vereinfachte Navigation, modernes Kacheldesign und mehr dyna-

mische Inhalte – damit will die neue Internetseite der Wirtschaftsförde-

rungsgesellschaft des Kreises Viersen (WFG) bei den Nutzern punkten. 

Die Seite wurde komplett überholt und relauncht. Zudem ist sie nun fit 

für die Nutzung mit Smartphone und Tablet. Erreichbar ist sie unter  

www.wfg-kreis-viersen.de. „Die WFG bietet Unternehmen im Kreis Viersen 

ein modernes Dienstleistungspaket. Das spiegelte die etwas in die Jahre 

gekommene Seite jedoch nicht wieder“, begründet Dr. Thomas Jablonski, 

Geschäftsführer der WFG, die Überarbeitung der Seite. Diese nutzt nun zur 

Darstellung der Inhalte mehr Fläche auf dem Bildschirm. Zudem ist es von 

nun an egal, mit welchem Gerät wfg-kreis-viersen.de aufgerufen wird. Dank 

responsivem Design passt sie sich automatisch dem verwendeten Gerät 

und seiner Bildschirmgröße an. Somit kann die Seite nun auch mit dem 

Smartphone und Tablet komfortabel genutzt werden. „An den mobilen 

Nutzern kommt man schlicht nicht mehr vorbei. Ein responsives Design ist 

deshalb zwingende Voraussetzung für jede moderne Seite im Netz“, so Dr. 

Jablonski weiter. Mit dem Relaunch rückt der Servicegedanke noch weiter 

in den Vordergrund. Inhalte sind durch die neue Navigation schneller und 

einfacher erreichbar. Zu jeder Themenseite finden sich nun an promi-

nenter Position die jeweiligen Ansprechpartner mit ihren Kontaktdaten. 

Die Inhalte fächert die Seite übersichtlich in vier große Themenblöcke auf. 

Sie informiert ausführlich über die Wirtschaftsstrukturen im Kreis Viersen, 

über Aktivitäten beim Wissens- und Technologietransfer, die Projekte und 

 Foto: Privat

 Foto: Privat
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sten führen können.“ Das Förderprogramm richtet sich an Eigentümer von 

Gebäuden mit Wohnnutzung, für die Bauanträge vor dem 1.1.1980 gestellt 

wurden. Gefördert werden sowohl Dämmmaßnahmen an der Fassade, dem 

Dach und der Kellerdecke, als auch der Austausch von Fenstern und Türen. 

Die Förderung muss vor Beginn der Maßnahmen schriftlich bei der Stadt 

Willich beantragt werden. Für das Jahr 2017 stehen jetzt wieder Mittel zur 

Förderung von 12 Sanierungsobjekten zur Verfügung. Anträge und die 

Förderrichtlinie gibt beim Klimamanager der Stadt Willich, Marcel Gellißen 

(02156 – 949 257 / marcel.gellissen@stadt-willich.de). Hintergrundinfo: In 

Deutschland haben Heizung und Warmwasserversorgung privater und öf-

fentlicher Gebäude einen Anteil von etwa 40 Prozent des Gesamtenergie-

verbrauchs und verursachen fast 20 Prozent des gesamten CO
2
-Ausstosses. 

Ungefähr 75 Prozent des Bestandes an Wohngebäuden sind vor der ersten 

Wärmeschutzverordnung (1977) errichtet worden und oft energetisch in 

einem schlechten Zustand. Bisher werden jedoch pro Jahr erst ein bis zwei 

Prozent dieser Gebäude energetisch optimiert.

 13 Vertreter in DIHK-Fachausschüsse berufen 
13 Vertreter aus dem Bezirk der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittle-

rer Niederrhein sind in Fachausschüsse des Deutschen Industrie- und Han-

delskammertages (DIHK) berufen worden. In Berlin werden sie die Interessen 

der regionalen Wirtschaft gegenüber der Bundespolitik für die nächsten vier 

Jahre vertreten. „Damit sind wir in 12 von insgesamt 16 Fachausschüssen 

vertreten“, erklärt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. „In Berlin 

werden die wirtschaftspolitischen Positionen der IHK-Organisation festgelegt. 

Unsere Vertreter werden die Themen, die unsere Unternehmen beschäftigen, 

mit nach Berlin nehmen und dort in die Diskussionen einbringen. Davon profi-

tieren unsere Mitgliedsunternehmen und die gesamte Region.“ Diese Vertre-

ter wurden vom Vorstand des Deutschen Industrie- und Handelskammertages 

in folgende Fachausschüsse berufen:

•	 Dr.	Sebastian	Potyka,	van	Laack	GmbH,	Außenwirtschaftsausschuss	

•	 Heinz	Schmidt,	Heinrich	Schmidt	GmbH	&	Co.KG,	Haushaltsausschuss	

•	 Petra	Pigerl-Radtke,	IHK	Mittlerer	Niederrhein,	Bildungsausschuss	

•	 Johann	Andreas	Werhahn,	JAA	Verwaltungs-GmbH,	

 Ausschuss Industrie und Forschung 

•	 Dieter	Welsink,	medicoreha	Welsink	Rehabilitation	GmbH,	

 Ausschuss für Gesundheitswirtschaft 

•	 Günter	Haberland,	M.	Zietzschmann	GmbH	&	Co.	KG,	Verkehrsausschuss	

•	 Dr.	jur.	Christiane	Hoerdemann-Napp,	Taylor	Wessing	

 Partnerschaftsgesellschaft, Rechtsausschuss 

•	 Jürgen	Steinmetz,	IHK	Mittlerer	Niederrhein,	Mittelstandsausschuss	

•	 Burkard	Ungricht,	A.	+	E.	UNGRICHT	GMBH	+	CO	KG,	

 Umwelt- und Energieausschuss 

•	 Michael	Esser,	Reisebüro	Esser	GmbH	&	Co.	KG,	Tourismusausschuss	

•	 Michael	Kalus,	KBHT	Kalus	+	Hilger,	Finanz-	und	Steuerausschuss	

•	 Rainer	Höppner,	Höppner	Moden	GmbH,	Handelsausschuss	

•	 Andree	Haack,	IHK	Mittlerer	Niederrhein,	Handelsausschuss	

Im DIHK sind sämtliche IHKs Deutschlands als Mitglieder organisiert. Der DIHK 

vertritt das Gesamtinteresse der 79 deutschen IHKs auf nationaler, europä-

ischer und internationaler Ebene. Die DIHK-Ausschüsse sind die wichtigsten 

Foren zur Diskussion und Bestimmung von wirtschaftspolitischen Positionen 

der IHK-Organisation. Sie beraten die DIHK-Vollversammlung, das höchste 

Beschlussorgan des DIHK, zu den jeweiligen Fachthemen. Zur Einberufung 

Netzwerkarbeit der WFG sowie über Tourismus im Kreis und seine Städte 

und Gemeinden. www.wfg-kreis-viersen.de

So sieht die neue Startseite der Wirtschaftsförderungsgesellschaft des 

Kreises Viersen unter wfg-kreis-viersen.de aus.  Foto: WFG Kreis Viersen

 Bürgermeister Heyes gratuliert 14 Willicher Meistern
Zu Gast war Bürgermeister Josef Heyes bei der 68. Meisterfeier der Hand-

werkskammer im „Congress Center“ Düsseldorf: 14 der dort geehrten 

942 Jungmeister kommen aus Willich – unter anderem Tischler, Feinwerk-

mechaniker, Bestatter, Augenoptiker, Maler- und Lackierer, Metallbauer, 

Friseure, Installateure und Kraftfahrzeugtechniker. In einem Schreiben 

erinnert Heyes im Nachgang daran, dass Andreas Ehlert, Präsident der 

Handwerkskammer Düsseldorf, den Meistern „Sie können mächtig stolz 

auf sich sein!“ zugerufen habe, und die Bundesministerin für Bildung und 

Forschung, Professorin Dr. Johanna Wanka, in ihrer Festansprache den 

Meisterbrief als international bekanntes Qualitätssiegel hervorgehoben 

habe. Heyes gratuliert den Willicher 14 Meistern wörtlich: „Sie tragen nun 

dieses Qualitätssiegel! Sie haben durch Lernwillen, zusätzlichen Zeit- und 

Finanzaufwand und sicherlich unter Entbehrungen diese hoch anzuerken-

nende Leistung geschafft. Sie haben gewagt und es geschafft. Seien Sie 

weiterhin wagemutig.“ Abschließend bietet Heyes noch an, gerne über die 

Wirtschaftsförderung der Stadt hilfreich zur Seite zu stehen, so die Meister 

„den Schritt in die Selbständigkeit wagen“ wollten.

 Gewerbestelle: donnerstags und freitags zu 
Eine Langzeiterkrankung im Team der Gewerbestelle im Geschäftsbereich 

Einwohner und Ordnung der Stadt Willich (Telefon 02154 / 949 669) hat nun 

Folgen auf deren Öffnungszeiten: bis auf weiteres bleibt die Gewerbestelle im 

Schiefbahner St. Bernhard-Gymnasium donnerstags und freitags geschlos-

sen. Die Öffnungszeiten sind demnach: montags, dienstags und mittwochs 

8.30 bis 12.30 Uhr, außerdem am Mittwochnachmittag von 14 bis 17 Uhr.

 Stadt Willich fördert energetische Sanierungen
„Die Stadt Willich möchte die Quote der energetischen Sanierungen 

im Gebäudebestand steigern – und wie schafft man das besser als mit 

finanziellen Anreizen: Sanierungsmaßnahmen zur Verbesserung des 

Wärmeschutzes und zur Erhöhung der Energieeffizienz älterer Gebäude 

werden von der Stadt mit bis zu 2500 Euro bezuschusst. Klimamanager 

Marcel Gellißen: „Vom Förderprogramm ,Klimafreundlich Wohnen in Willich‘ 

sollen alle profitieren: Umwelt und Klima durch einen geringeren Rohstoff-

verbrauch und Reduzierung der CO
2
-Emissionen auf der einen Seite, das 

Konto der Willicher Bürger auf der anderen - weil die Investitionen in die 

energetische Sanierung auf längere Sicht zu deutlich geringeren Nebenko-

der Fachausschüsse schlagen die einzelnen IHKs jeweils maximal 100 Unter-

nehmer vor. Mitglieder sind vor allem ehrenamtlich tätige Unternehmer, Un-

ternehmensvertreter sowie Mitarbeiter der Industrie- und Handelskammern.

 Weiterbildung im Gründerzentrum: Zertifikatskurs IT-Sicherheit
Die Hochschule Niederrhein und die Wirtschaftsförderung des Kreises 

Viersen bieten gemeinsam einen Zertifikatskurs IT-Sicherheit an. Dieses 

Angebot richtet sich an Beschäftigte aller Branchen, die Interesse an IT-Si-

cherheitsthemen haben. Dieser Hochschulzertifikatskurs klärt über Angriffs-

methoden bösartiger Hacker auf und zeigt, wie man sich schützen kann. Dazu 

werden Grundlagenkenntnisse rund um Verschlüsselung (Kommunikation, 

Daten, digitale Unterschriften, Zertifikate, symmetrische und asymmetrische 

Verschlüsselung, Authentifizierung), Angriffsarten auf Endgeräte und Server 

(Spoofing, Code-Injection, Frontalangriffe) sowie Einblicke in die rechtlichen 

Grundlagen für IT-Sicherheit in einem Unternehmen gegeben. Ein besonderes 

Augenmerk liegt auf der praktischen Erprobung von theoretischem Wissen in 

der modernen Laborumgebung der Hochschule. Teilnahmevoraussetzungen 

sind ein Hochschulabschluss mit mindestens einjähriger Berufserfahrung 

oder ein anderweitiger berufsqualifizierender Abschluss mit mindestens 

dreijähriger Berufstätigkeit; die Teilnehmerzahl ist auf zehn Personen 

begrenzt. Präsenztage sind am jeweils am Freitag, 15. und 22. September 

von 9 bis 17 Uhr. Alle Teilnehmenden, die mindestens 80 Prozent des Kurses 

besucht haben, erhalten eine Teilnahmebescheinigung. Für ein Zertifikat der 

Hochschule Niederrhein ist eine Abschlussprüfung erfolgreich zu bestehen. 

Bei genügend Anmeldungen findet der Kurs im Gründerzentrum an der Gie-

ßerallee im Stahlwerk Becker statt. Weitere Informationen und Anmeldungen 

unter wfg-kreis-viersen.de/zertifikatskurs-it-sicherheit

 Impressumspflicht/Datenschutzerklärung: 
Verstoß kann teuer werden 
Im Jahr 2016 wurden rund 16 Millionen Internetseiten mit „de“-Domain 

registriert, allein in Deutschland gehen etwa 45.000 neue Seiten monatlich 

online. Theoretisch müssten auf jeder dieser Webseiten eine Datenschutz-

erklärung und ein Impressum vorhanden sein. „Die Praxis sieht allerdings 

ganz anders aus“, sagt Romy Seifert, Rechtsreferentin der Industrie- und 

Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein. Die Impressumspflicht besteht 

grundsätzlich für alle Selbstständigen, Freiberufler und Unternehmen. Das 

Impressum soll Informationen über den jeweiligen Anbieter liefern, sowohl 

für Kunden als auch für Wettbewerber. Es gibt Pflichtangaben, die auf den 

Websites, den Blogs oder Social Medias zu erfüllen sind, um Bußgelder und 

Abmahnungen zu vermeiden. „Wichtig: Auch geschäftliche Auftritte auf Platt-

formen wie eBay und Facebook sind davon erfasst“, so die Juristin. Informiert 

werden muss über den Namen und die postalische Anschrift, bei juristischen 

Personen zusätzlich über die Rechtsform, den Namen des Vertretungsbe-

rechtigten, die E-Mail-Adresse und Faxnummer. Seifert: „Für Online-Händler 

ist die Angabe einer Telefonnummer jedoch aufgrund der Umsetzung der 

Verbraucherrichtlinie Pflicht.“ Unternehmer erfüllen diese Pflicht am besten 

im Impressum, da der Verbraucher dort auch eine solche Nummer erwartet. 

Eine Datenschutzerklärung ist immer dann auf der Internetseite anzugeben, 

wenn personenbezogene Daten der Besucher und Kunden gespeichert und 

verarbeitet werden. Die Verwendung der Daten muss zweckgebunden erfol-

gen. So dürfen die Daten wie Name, Adresse, Kontonummer wirklich nur 

für die Abwicklung des konkreten Vertrags verwendet werden. Seifert: „Sie 

müssen die Daten daher nach Abwicklung des Vertrags auch wieder löschen. 

Wenn Unternehmen beabsichtigen, den Kunden zu ‚registrieren‘, damit er 

bei weiteren Bestellungen nicht jedes Mal seine Daten neu eingeben muss, 

ist dazu eine Einwilligung notwendig. Dasselbe gilt auch für die Speicherung 

der Bestandsdaten für Zwecke der Werbung – auch in diesem Fall ist eine 

Einwilligung erforderlich.“ Da nicht ausreichende und falsche Angaben mit 

einer Geldbuße von bis zu 50.000 Euro geahndet werden können, oder 

eine Abmahnung erfolgen kann, sollte jeder Online-Anbieter seine Angaben 

überprüfen und gegebenenfalls korrigieren. Weitere Informationen zum 

Thema Datenschutzerklärung und Impressumspflicht im Internet gibt die 

IHK-Rechtsreferentin Romy Seifert unter Tel. 02161 241-135.

Wenn nicht - gucken Sie doch mal unter

www.wir-willich.de/mittagstisch

Wissen Sie schon, was

es heute zu Mittag gibt?
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Projekt von Arbeitsagentur, Jobcenter Kreis Viersen und Stadt Willich

Um die Startchancen für alle Jugendlichen in der Stadt Willich noch 

weiter zu verbessern, eröffnen die Arbeitsagentur Krefeld/Kreis 

Viersen, das Jobcenter für den Kreis Viersen und die Stadt Willich eine 

gemeinsame Jugendberufsagentur an der Gießerallee 8 in Willich. Noch 

sind die Startbedingungen auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt für 

alle jungen Menschen nicht gleich. Die Gründe dafür sind vielfältig. Ein 

fehlender Schulabschluss, Probleme im sozialen Umfeld oder einfach 

nur ein falscher Freundeskreis, fehlende Orientierung oder fehlende 

Motivation können die Ursachen für einen schwierigen Übergang nach 

der Schule sein.

Damit kein Jugendlicher auf der Strecke bleibt, kümmern sich bereits 

jetzt mit der Agentur für Arbeit, dem Jobcenter und der Stadt Willich 

drei Träger, jeder mit hohen individuellen Kompetenzen, um diese jungen 

Menschen: Die Berufsberatung der Arbeitsagentur, die frühzeitig beruf-

lich berät, orientiert und in Ausbildung vermittelt, das Jobcenter, das 

besonders förderungsbedürftige Jugendliche unterstützt und begleitet 

und die Stadt Willich mit der Jugendhilfe.

Was ist das Neue an der Jugendberufsagentur? „Bisher waren es drei 

Anlaufstellen und Ansprechpartner, die sich um die Anliegen der jungen 

Menschen gekümmert haben“, erläutert Franz-Josef Schmitz, Ge-

schäftsführer des Jobcenters Kreis Viersen den Hintergrund, warum die 

Jugendberufsagentur die Startchancen weiter verbessern kann. „Wenn 

alle verantwortlichen Institutionen ihre Dienste unter einem Dach an-

bieten und damit Wege vermieden und Schnittstellen reduziert werden, 

dann kommt man gemeinsam schneller ans Ziel.“ Dirk Strangfeld, Vor-

sitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit für Krefeld und 

den Kreis Viersen: „Die gemeinsame Jugendberufsagentur ist auch ein 

eindeutiges Signal an die Jugendlichen und jungen Erwachsenen: Wir 

brauchen euch und wir kümmern uns um euch. Wir ziehen an einem 

Strang und werden gemeinsam den besten Weg beschreiten.“

„Kein Kompetenzwirrwarr, sondern kurze Wege,  kompetente Hilfe aus 

gemeinsamer Hand. Keine Überleitung an eine andere Stelle, sondern 

direkte, persönliche Unterstützung und Abstimmung aller Schritte. Das 

ist es, was eine gemeinsame Jugendberufsagentur noch handlungsfä-

higer macht als es die Träger bisher allein schon schaffen“, liegen auch 

für Josef Heyes, Bürgermeister der Stadt Willich, die Vorteile für die 

jungen Menschen klar auf der Hand. Katarina Esser, Sozialdezernentin 

des Kreises Viersen: „Diese gelebte gemeinsame Verantwortung, die 

Dienstleistungen für die Jugendlichen unter einem Dach anzubieten, das 

ist ein überzeugendes Modell und ein weiterer, wichtiger Schritt dieses 

Angebot flächendeckend im Kreis Viersen zu etablieren.“

Neu: Jugendberufsagentur Willich 

Lichtlösungen • Lichtsysteme • Hallenbeleuchtung

www.handelskontor-willich.de
Tel. 02154-8885096 • Fax: 02154-5523

 Impression vom 
Berufsinfotag 2016

Foto: LWS/WIR
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Kultur im Quartal
und Verbindung“ sind wiederkehrende Themen im Werk von Bogdan Pa-

protny. Er schafft Durchbrüche, fügt den Stein in neuen Kombinationen 

zusammen oder formt ihn gegen seine eigentlich doch starre Unbeweg-

lichkeit in fließende, organische Formen um. Dabei spielen vor allem die 

experimentellen Oberflächengestaltungen eine unterstützende Rolle.

BITTE BEACHTEN SIE, DASS DER SKULPTURENWEG ZWAR ÖFFENTLICH 

ZUGÄNGLICH IST, WÄHREND DER VORSTELLUNGEN ABER NUR MIT THE-

ATERKARTE BESUCHT WERDEN KANN.

SCHLOSSFESTSPIELE NEERSEN
Das Motto der aktuellen Spielzeit lautet „Ver-

geben - Vergessen - Verzeihen“. Das Ensemble 

rund um Intendant Jan Bodinus wird auf der 

großen Freilichtbühne folgende Stücke zeigen: 

„Honig im Kopf“ nach dem gleichnamigen 

Kultfilm von Til Schweiger, „Der zerbrochene 

Krug“ von Heinrich von Kleist sowie „Michel 

von Lönneberga nach dem Kinderbuch von Astrid Lindgren. Zahlreiche andere 

Inszenierungen, Gastspiele und Lesungen, Kindertheater und musikalische 

Darbietungen runden das vielfältige Programm ab.

JOEY KELLY: „NO LIMITS- Wie erreiche ich mein Ziel?“
Vortrag / Gemeinschaftsveranstaltung der Halle 22 
und des Kulturteams
Samstag, 30. September, 19.30 Uhr, Motte Schloss Neersen
Alles begann mit einer Wette: Ausdau-

ersport als Ausgleich zu seiner Arbeit 

mit der legendären „Kelly Family“, die 

in den neunziger Jahren große musika-

lische Erfolge feierte. Seither geht Joey 

Kelly eindrucksvoll seinen Lebensweg 

– als Unternehmer und als Ausdau-

ersportler. Bislang absolvierte Joey 

Kelly 9 Wüstenläufe, 3 mal das Radren-

nen „Race Across America“ von der 

West- zur Ostküste der USA, über 100 

Marathons, Ultramarathons und Iron-

mans sowie über 100 Halbmarathons, 

Kurzdistanztriathlons und Kurzdis-

tanzwettkämpfe. Bis heute hält er mit 

8 IronMan-Triathlons innerhalb eines Jahres den 

Rekord. In 17 Tagen und 23 Stunden durchquerte Joey Kelly im September 

2010 Deutschland von Wilhelmshaven bis zur Zugspitze. Auf seinem 900 

km langen Fußmarsch ohne Geld, ernährte er sich nur von dem, was die 

Natur ihm gab. Im Winter 2010/2011 – 100 Jahre nach dem legendären 

Wettkampf zwischen Scott und Amundsen – bestritt er mit Markus Lanz 

im deutschen Team den „Wettlauf zum Südpol“. In 10 Tagen legten das 

Team bei Temperaturen von bis zu minus 40 Grad eine Strecke von 400 

km zurück. 2011 kehrte er nach 10 Jahren zum Badwaterrun, einem der 

härtesten Ultramarathons weltweit, zurück, um seine damalige Laufzeit 

von 55:08 h über 217 km Distanz zu verbessern, mit 43:22 h gelang im 

seine Zielsetzung. Joey Kelly referiert in diesem Vortrag eindrucksvoll 

über seinen Lebensweg und wie man seine Ziele erreichen.

THEATER TRIFFT SKULPTUR: 
JÜRGEN MÖLLER &BOGDAN PAPROTNY
Bis 27. August, Rund um Schloss Neersen
Skulpturen aus Stein flankieren zum ersten 

Mal während der Festspiele den Weg rund um 

Schloss Neersen. Auf diesem Steinparcours 

begegnet man Arbeiten der Bildhauer Jürgen 

Möller und Bogdan Paprotny. Jürgen Möller be-

schäftigt sich in der Bildhauerei mit dem Torso. 

Dahinter steht die Vorstellung, dass sich Bewe-

gung in Raum und Zeit vollzieht, also stets als 

veränderlicher und niemals kompletter Zustand 

sichtbar wird. Flüchtig und vergänglich ist auch 

der Körper selbst, der im Fragmentarischen des 

Torsos auch an die eigene Verwundbarkeit und 

die Endlichkeit des Daseins gemahnt. „Trennung 

TRIO „IL CARO SASSONE“: Werke von Händel
Konzert, Sonntag, 27. August, 11 Uhr, Kapelle Klein Jerusalem

Das Trio, bestehend aus Stephan Schardt 

(Violine), Elisabeth Wand (Violoncello) und 

Michael Borgstede (Cembalo) spielt Violin- 

und Cembalomusik von Georg Friedrich 

Händel. Stephan Schardt hat sich als Solist 

und Kammermusiker sowohl auf der histo-

rischen als auch auf der modernen Violine 

einen Namen gemacht. Elisabeth Wand 

widmet sich neben ihrer Lehrtätigkeit seit 

2002 in verschiedenen Ensembles der 

historischen Aufführungspraxis und tritt 

regelmäßig als Solistin und Kammermu-

sikerin auf. Der Cembalist, Fortepianist 

und Organist Michael Borgstede gilt auf 

historischen Tasteninstrumenten als einer der aufregendsten Virtuosen 

seiner Generation. Als Solist und als Mitglied des Kammermusikensem-

bles Musica ad Rhenum hat er ganz Europa, die USA, Asien, Südamerika 

und den Nahen Osten bereist und ist bei den wichtigsten Festivals und in 

den traditionsreichsten Konzerthallen aufgetreten.

WAGHUBINGER: „Außergewöhnliche Belastungen“
Kabarett, Samstag, 9. September, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen

Waghubinger sollte ein neues Kaba-

rettprogramm schreiben, mit dem er 

endlich die Welt erklärt, aber er kam 

nicht dazu weil er noch seine Steuer-

erklärung fertig machen musste. Das 

ganze Jahr über Unsinn gemacht und 

jetzt muss er ihn auch noch versteu-

ern. Also macht er sie auf der Bühne, 

diese Steuererklärung. Ein Mann und 

eine Steuer. Ein Steuermann. Auf 

dieser Bühne stehen noch ein Tisch, 

eine Schreibtischlampe, ein Stuhl und 

auf dem Tisch liegen Papierstapel. Was 

nach eineinhalb Stunden dabei heraus-

kommt, ist kein einziges ausgefülltes Formular, dafür ein tiefschwarzer, 

bissiger und trotzdem irgendwie liebevoller Blick auf den Sinn und 

Unsinn des Lebens. So treiben ihn die Kästchen in den grünen Bögen von 

der Erinnerung an seine erste Liebe und an seine erste Lüge bis zu apo-

kalyptischen Visionen über das jüngste Gericht, das erstaunlicherweise 

einer Steuerprüfung gleicht, bis zur Angst vor dem einen weißen Käst-

chen das immer irgendwann auftaucht und bei dem man nicht wissen 

wird was man hineinschreiben soll. Am Schluss bleibt nur eine Frage: 

Ist dieses Leben eine außergewöhnliche Belastung oder ist es außerge-

wöhnlich schön?

Foto: Privat

Kultur im QuartalNähere Infos zu den Veranstaltungen, zu 

Preisen, Kartenverkauf und Reservierung beim 

Kulturteam Stadt Willich, Albert-Oetker-Straße 

98, 47877 Willich, 0 21 54 949 630/-132.

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat

KU LT U R S P O N S O R I N G

Foto: Privat

Tag Datum Beginn Vorstellungen Spielort* 
So 18.06. 15.00 Michel aus Lönneberga (Premiere) FB
Di 20.06. 20.00 Hans-Jürgen Schatz liest Erich Kästner RS
Mi 21.06. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Do 22.06. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Sa 24.06. 20.30 Honig im Kopf (Premiere) FB
So 25.06. 15.00 Michel aus Lönneberga RS
Di 27.06. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Di 27.06. 20.00 Twofourtwelve RS
Mi 28.06. 10.00 Michel aus Lönneberga FB 
Mi 28.06. 20.30 Honig im Kopf FB
Do 29.06. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Do 29.06. 20.30 Honig im Kopf FB
Di 04.07. 10.00 Michel aus Lönneberga (ausverkauft) FB
Di 04.07. 20.00 Jawoll, meine Herr‘n (ausverkauft) RS
Mi 05.07. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Mi 05.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Do 06.07. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Do 06.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Fr 07.07. 20.30 Honig im Kopf (ausverkauft) FB
Sa 08.07. 20.30 Honig im Kopf (ausverkauft) FB
So 09.07. 15.00 Michel aus Lönneberga FB
Mo 10.07. 19.30 Impro Battle - Erstes Halbfinale RS
Di 11.07. 10.00 Michel aus Lönneberga (ausverkauft) FB
Di 11.07. 19.30 Impro Battle - Zweites Halbfinale RS
Mi 12.07. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Mi 12.07. 20.00 Portugiesischer Fadoabend (ausverkauft) RS
Do 13.07. 10.00 Michel aus Lönneberga FB
Do 13.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Fr 14.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Sa 15.07. 20.30 Honig im Kopf (ausverkauft) FB
So 16.07. 15.00 Michel aus Lönneberga FB
So 16.07. 19.30 Impro Battle - Finale RS
Mio 19.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Do 20.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Fr 21.07. 20.30 Honig im Kopf FB
Sa 22.07. 20.30 Honig im Kopf FB
So 23.07. 10.00 Michel aus Lönneberga  FB
   (mit anschließendem Familienfest)
So 23.07. 20.30 Kabale und Liebe FB
Mo 24.07. 10.00 Der kleine Vampir RS
Di 25.07. 20.00 Die Frank-Sinatra-Story (ausverkauft) RS
Sa 29.07. 20.30 Der zerbrochene Krug (Premiere) FB
So 30.07. 15.00 Michel aus Lönneberga FB
So 30.07. 20.00 Notre Dame RS
Mo 31.07. 12.00 Robbi, Tobbi und das FlieWaTüüt RS
Mo 31.07. 10.00 Robbi, Tobbi und das FlieWaTüüt RS
Di 01.08. 20.30 Der zerbrochene Krug RS
Mi 02.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Do 03.08. 20.30 Honig im Kopf FB
Fr 04.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Sa 05.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Mo 07.08. 20.00 Mademoiselle Chanel RS
Di 08.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Mi 09.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Do 10.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Fr 11.08. 20.30 Honig im Kopf (ausverkauft) FB
Sa 12.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
So 13.08. 21.00 Michel aus Lönneberga (Benefizvorstellung) FB
So 13.08. 17.30 Gartenlesung (ausverkauft) SG
Di 15.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Mi 16.08. 20.30 Honig im Kopf FB
Do 17.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Fr 18.08. 20.30 Der zerbrochene Krug FB
Sa 19.08. 20.00 Opern- und Operettengala (ausverkauft) RS
So 20.08. 15.00 Michel aus Lönneberga FB
So 20.08. 17.30 Gartenlesung SG
So 20.08. 20.00 Opern- und Operettengala (ausverkauft) RS

Ticket-Hotline: 02154 / 949-630

* Spielorte: FB = Freilichtbühne, RS = Ratssaal, SG = Schlossgarten
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5 Fragen an ...
…Mike Bierwas, Wirtschaftsförderer 
der Stadt Willich und Organisator des 
Berufsinformationstages

Ende September, am Mittwoch, 20. September, steht der zehnte Berufs-

informationstag (BIT) der Stadt Willich an. Noch Zeit hin, doch hinter 

den Kulissen wird schon heftig an der Vorbereitung gearbeitet – und 

man will neue Wege beschreiten, um noch mehr Firmen fürs Mitmachen 

zu begeistern und Schüler zum Kommen und Informieren zu animieren. 

Mike Bierwas vom Team der Willicher Wirtschaftsförderung, bei dem die 

Fäden in Sachen BIT zusammenlaufen, berichtet von den neuen Ideen.

WIR: Warum ist der Berufsinformationstag aus Ihrer Sicht so wichtig?

Mike Bierwas: Weil viele Schüler am Ende ihrer Schulzeit vor demselben 

Problem und Frage stehen: Studieren – oder doch besser eine Ausbildung 

angehen? Für manchen, für viele ist die Palette der Angebote, der Mög-

lichkeiten echt unübersichtlich. Und die Entscheidung für den richtigen 

Weg ist an dieser Schlüsselstelle wirklich wichtig: Hier werden wirklich 

Weichen fürs weitere Leben gestellt.

WIR: Was passiert am Berufsinfotag wann und wo genau?

Mike Bierwas: Am 20. September präsentieren sich von 8.30 bis etwa 

15 Uhr an der Robert-Schuman-Europaschule an der Kantstraße in Willich 

über 70 Aussteller. Und das Ganze soll in diesem Jahr innovativer und 

intensiver werden.

WIR: Was heißt das konkret?

Mike Bierwas: Wir planen Neues. Um den Schülern die Entscheidungsfin-

dung zu erleichtern, haben wir von der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Willich nach Rücksprache mit vielen Schülern, Lehrern und Ausstellern in 

enger Zusammenarbeit mit Nadine Tillmann von Marketing Tillmann ein 

innovatives Projekt ins Leben gerufen: 1.300 Schüler werden mithilfe einer 

App eine Art zeitgemäßer, virtueller Schnitzeljagd auf einer von drei wähl-

baren Routen machen – und sie werden sich dabei intensiv und nachhaltig 

über die Aussteller informieren. Die aktivste und wissbegierigste Schule 

wird prämiert.

WIR: Digitales ist trendy…

Mike Bierwas: …und zeitgemäß. Darum ist ein weiterer Teil des Projekts 

auch die kostenfreie „Online Auszubildenden- und Praktikantenbörse“, die 

vor dem Berufsinformationstag ans Netz gehen wird: Willicher Unterneh-

men – und zwar mit und ohne eigener Website - haben hier die Möglichkeit, 

sich über ein Unternehmensprofil zu präsentieren und gezielt Auszubil-

dende und Praktikanten über diese Plattform zu suchen. Sozusagen von 

Willicher Firmen - für Willicher Schüler.

WIR: Die Firmen ziehen bislang mit?

Mike Bierwas: Sieht gut aus. Wir rechnen mit weit über 70 Ausstellern 

aus Handwerk, Wirtschaft, weiterführenden Schulen und Hochschulen – so 

viele wie nie. Zugesagt haben unter anderem bereits die Halle22, Dachde-

cker Samanns - der im vergangenen Jahr sogar mit einer spektakulären 

Drehleiter vor Ort war -, die Heinrich Heine Universität, Fontys, Hochschule 

Niederrhein, Bundespolizei, Bundeswehr, Kolb-Fertigungstechnik und 

viele mehr. Wer auch noch mit von der Partie sein möchte, kann sich unter 

Telefon 0 21 56 – 949 386 jederzeit an mich wenden.

Teilnehmer am BIT:
Agentur für Arbeit Krefeld 
- Berufsberatung
AKH Viersen
allesgut Apotheke
AOK Rheinland
Berufskolleg Bachstraße
Berufskolleg Vera Beckers
Berufsverband Heilerziehungspflege
Bundesamt für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben
Bundespolizei
Bundeswehr
CGW GmbH
Dachdecker Samanns & van Geffen
Deutsche Post DHL
Die Tischlermeisterin - Sara Carlsson
DRK in Nordrhein - Freiwerk gGmbH
DRK Seniorenhaus Moosheide
Edeka Zielke
Elektro Lücke
Fachhochschule Düsseldorf
Feuerwehr Willich
Finanzamt Viersen
FOM Hochschule für Oekonomie & 
Management
Fontys University of Applied Sciences 

Venlo
GBW - Gemeinschaftsbetriebe Willich
Halle 22
Handwerkskammer Düsseldorf
Hans Brocker KG
Hanspach-Bieber und Partner
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Heuser & Wankum Elektrotechnik GmbH
Hochschule Fresenius
Hochschule Niederrhein
Horst Krebs Inhb. Gregor Krebs
IHK Mittlerer Niederrhein
IKEA
IN.D Düsseldorf
Jongen Werkzeugtechnik GmbH
JVA Willich
Klartext Grafik Messe Event GmbH
Kompetenztraining Bork
Kreis Viersen - Kommunale Koordinie-
rungsstelle KAoA
Kreishandwerkerschaft Niederrhein
Landbäckerei Stinges
Landesverband Gartenbau NRW e.V.
Lokale Agenda 21
LTW Lufttechnik West KG
M.Dohmen GmbH
Maler- & Lackiererinnung Krefeld / 

Viersen
medicoreha Welsink Akademie GmbH
Mertens AG
Musikschule dal segno
Naturheilpraxis Lorbert
Niersverband–
Outokumpu Berufsbildung Krefeld
PL Cargo GmbH
real- SB Warenhaus GmbH
Rechtsanwaltskanzlei Dr. Oberloskamp, 
Weimann und Brinkmeier
Rehazentrum come back Willich
Rheinische Notarkammer
Rhein-Maas Berufskolleg
RWTH Aachen
Saint-Gobain
SBH West
Sparkasse Krefeld
Stadt Willich
Stadtwerke Willich
Tölke & Fischer GmbH & Co. KG
Universität Duisburg - Essen
VHS Viersen
Volksbank Mönchengladbach
W. Kolb Fertigungstechik GmbH
Zahnarztpraxis Dr. Pohl-Zöllner
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Nie war es so bequem und entspannt wie heute, 
frische Energie zu tanken – mit der 

eigenen Ladebox für das Elektroauto.

EINFACH 
MAL DAHEIM 

DIE AKKUS 
AUFLADEN. 
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